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Paris hat die vergifteten Pfeile aufgefangen !
Greuelhetze von langer Hand vorbereitet — Frechheiten eines französischen Gewerkschastsblattes !

Berlin,  13 . Juli . Das scharfe deutsche
Dementi über die ungeheuerlichenund grotes¬
ken Behauptungen des „N ews Chronic-
l c", wonach ein hochstehenderdeutscher Offi¬
zier vor Erziehern der Partei einen Lortrag
über angebliche Ziele Deutschlands in Spanien
gehalten habe, hat im Ausland wie eine
Bombe eingeschlagen.  Die zwingende
und klare Darstellung der Herkunft dieser
Lügenmclduug, die zuerst vom Moskauer Sen¬
der in die Welt gesetzt worden war, von dort
ihren Weg zu dem mit sowjetrusfischem Geld
reichlich ausgestattcten „Oeuvre"  machte,
das aber schon so diskredidiert ist, daß das Blatt
selbst in den deutschseindlichsten Auslandskrei-
jcn nichtmehrganzernst genommen
werden kann und deshalb im englischen„News
Lhronicle" in großer Aufmachung erneut lan¬
ciert wurde, hat auch dem „News Chronicle"
die Sprache verschlagen.

In diesen Kreisen harte man augenscheinlich
nicht erwartet, daß es gelingen würde, so
schinll und überzeugend die Hinter¬
gründe dieser Veröffentlichung
auszudeck " n und damit einen neuen Stö¬
rungsversuch der Moskauer Bolschewistenim
Keime zu ersticken. Es handelt sich sichtlich um
einen schon vor längerer Zeit zielbewußt vor¬
bereiteten Plan , den Bolschewisten in Spanien
zu Hilfe zu kommen, die Einigung im Nicht-
cinitiischnngsausschuß, der auch Sowjetrnßland

i wohl oder übel seine Zustimmung geben
' wusste, zu hinlertreiben und auf allen nur mög-
> liehen Wegen der Spanienpolitil
! Lhamberlains Schwierigkeiten

zu bereiten.
Dafür liefert „News Chronicle" selbst dev

! besten Beweis. Das Blatt weiß heute gegen dic
' deutsche Darstellung der höchst interessanten
^ Zusammenhänge über das Entstehen dieser
^ Vigenmeldung sachlich nichts entgegenzusetzen,

denn niemand wird eine von diesem Blatt ver¬
öffentlichte Aenßernug des englischen Opposi-
lionsliberalcn Roberts ernst nehmen, in dem

: dieser sich verlegen windend sagt, das Doku-
j ment über den angeblichen Vortrag habe „alle
! Anzeichen der Echtheit an sich (!). Um so be¬

merkenswerter ist oie Tatsache, daß „News
Chronicle" davon zu berichten weiß, daß eine
große Anzahl von Oppositionsabgeordnetendie-
ser Enthüllung wegen Anfragen im Unterhaus
stellen wollen, d. h. also, man hat bereits vor
Tagen eine Unterhausdebatte vorbereitet, um
anHand einer aus Moskau stammenden Lüge

> über die englische Opposition der Dpanienpoli-
tik Chamberlciins und dem Zustandekommen
einer Einigung in der Freiwilligenfrage jede
nur mögliche Schwierigkeit zu bereiten. Deut¬
licher kann man die eigene Taktik nicht ver¬raten!

- wirksam wird die deutsche Darstellung von I
^ französischer Seite durch eine Verösfent-
j lichung des „Journal des Debats " bestätigt,
! in der der französischen Regierung gesagt j

wird , sie möge es sich zur Pflicht machen, in
der korrekten Haltung der Nichteimnischungs-
srage mit gutem Beispiel voranzugehen. In
diesem Zusammenhang weist das Blatt auf
Auslastungen des früheren Volksfrontmini¬
sterpräsidenten Leon Blum im „Populaire"
hin , in der der sozialdemokratische Partei-
chef sich bereits anschickt, ei ne Sabotage
des in London angenommenen
Planes vor zu bereiten  und offen
erklärt , daß man die erste beste Gelegenheit
zur Wiederössnung der Pyrenäengrenze zu¬
gunsten der Roten ausnützen müsse. Auch
das Ziel der Kommunisten sei offensichtlich,
es sei einzig und allein die Einführung des
bolschewistischen Regims in Spanien

Wie sehr man mit allen Mitteln in diesem
Augenblick versucht, das Abkommen über die
Nichteinmischungund die Z n r ü ckz i e h ung
der Freiwilligen zu hintertrei-
b e n, zeigen die Berichte von zwei Franzo¬
sen aus Rotspanien , die erzählen, daß den
dort kämpfenden Ausländern unter Vorwän¬
den die Ausweispapiere entzogen wurden.
Dafür erhielten sie neue Ausweise, die auf
geläufige spanische Namen lauteten und die
spanische Nationalität des Inhabers bezeug¬
ten. In derselben Absicht, die ausländischen
Freiwilligen vor dem Inkrafttreten des Pla¬
nes als Spanier zu maskieren,  seien
auch die Ausländerbrigaden aufgelöst und
ihre Mitglieder mit funkelnagelneuen spani¬
schen Namen in rotspanischen Regimentern

Essen,  13 . Juli . Geheimrat Kirdorf,
der Nestor des deutschen Bergbaues , ist in der
Nacht zum Mittwoch gestorben.

Der Führer  und Reichskanzler hat an
Frau Kirdorf , Mülheim - Ruhr - Speldorf,
folgendes Beileidstelegramm  gerich¬
tet: „Zu dem schweren Verlust, der Sic und
die Ihren betroffen hat , bitte ich Sie , die
Versicherung meiner herzlichen Anteilnahme
entgegenzunehmen. Dic Verdienste, die sich
der Verstorbene um die deutsche Wirtschaft
und dic Wiederauferstehung unseres Volkes
erworben hat , werden mir unvergessen blei¬
ben. Adolf Hitler ."

singegueoert worden. Nur zwei Brigaden
von Ausländern sollten zur Täuschung einer
etwaigen Kontrollkommission beibehalten
werden. Gerade auch diese interessante Mit¬
teilung beweist, welch ungeheure Angst die
Roten vor einem Inkrafttreten des Beschlus¬
ses des Nichteinmischungsausschusseshaben,
der — wie Herr Blum ganz offen zugibt —
jetzt mit allen Mitteln durchkreuzt werden
muß.

Und im Augenblick, da das Ziel der Bol-
sche w i s i e r u n g Spaniens  durch die
Annahme des Planes über die Zurückziehung
der Freiwilligen und der Schließung der
spanischen Grenzen am stärksten ge führ-
det  ist , war die Hilfe am notwendigsten.
Das ist der Sinn der Veröffentlichung im
„News Chronicle". deren Ursprünge in Mos¬
kau zu suchen sind, was ja auch der Mos¬
kauer Sender nur zu deutlich verrät . Wäh¬
rend Herr Blum offen eine Sabotage des rn
London vorgenommenen Planes vorbereitet,
will man mit einer wohl vorbereiteten Aktion
auf dem Wege einer Presseveröffentlichung
eine Unterhausdebatte inszenieren, in der der
Spanien Politik Chamberlains
durch angebliche finstere Ziele
D e n t s chl a n d s e i n s chw e r e r S chl a g
versetzt werden soll.  Glied auf Glied
reiht sich folgerichtig in dieser Kette der deut¬
schen Beweisführung . Es wird diesmal den
dunklen Elementen, die die Befreiung Euro¬
pas und eine Lösung der spanischen Frage
zu hintcrtreibcn versuchen, unmöglich sein,
nur ein einziges Glied aus dieser Kette her-
ansznreißen.

der getreue Ekkehard der deutschen Wirtschaft
allzeit von heißer Liebe zum Vaterland be¬
seelt, unermüdlich für Deutschlands natio¬
nalen und wirtschaftlichen Aufstieg tätig
war . ^ Immer wieder stellte Kirdorf in
Deutschlands schweren Zeiten seinen durch
reiche Erfahrungen und durch die Abgeklärt¬
heit des Urteils gewichtigen Rat zur Ver¬
fügung, und oft genug, wenn er die Zeit für
gekommen hielt , erhob er in entscheidungs¬
schwerer Stunde seine Stimme . Das tragische
Schicksal des deutschen Volkes sah er lange
oor dem Kriege, dessen Ausgang ihm alle
Hoffnung raubte , klar voraus . Tie führenden
Männer des „Systems" fanden bei ihm nur
Verachtuna.

Erst, als er erlebte, wie Deutschland dura,
Ne Kraft der nationalsozialistischen Id e
wieder zu neuem Ausstieg erwachte, erstan¬
den auch in ihm neuer Glaube und neue Zu¬
versicht. Mit der ganzen Kraft seines jun .z
gebliebenen Herzens und mit der Fülle sein e
reifen Lebenserfahrung rrat er für die
Idee und für  das . Werk Adol^
Hitlers ein,  indem er in einer Zeit des
Niederganges und des Zusammenbruches si.n
zu Adolf Hitler als dem Retter der Nativ ::,
zum nationalen und wirtschaftlichen Wieder¬
aufstieg Deutschlands bekannte.

Das Leben Emil Kirdorfs ist gekennzeich¬
net durch unermüdlichen Kampf und einzig¬
artigen Erfolg. Als jüngster von drei Söh¬
nen des Webereibesitzers Martin Kirdori in
Mettmann geboren, verband Emil Kirdori
sein Schicksal mit dem Ruhrbergüau . 1872
übertrug man ihm die kaufmännische Leitung
der Gelsenkirchener Bergwerks-AG-, die er
durch eine fünfzehnjährige schwere Wirt¬
schaftskrise hindurch und aus kleinen An¬
fängen heraus zur bedeutendsten Montan¬
gesellschaft Europas machte, die nach dem
Krieg und dem Versailler Diktat mit den
die Ruhrwirtschaft schwer erschütternden
Auswirkungen berufen war , der Mittelpunkt
der wirtschaftlichen Wiederaufbau - und Z«-
sammenschlußbestrebungen zu werden, die in
der Schaffung der Vereinigten Stahlwerke
ihre Krönung fanden. Als Kirdorf im Jahre
1926 von der Führung zurücktrat, hatte er
53 Jahre lang der Gelsenkirchener Gesellschaft
und fast 55 Jahre lang dem Ruhrbergbau
in leitender Stellung gedient. Am 16. Fe¬
bruar 1893 vollendete sich mit der Gründung
des Rheinisch - We st fäli scheu  Koh¬
len shndikats  unter seiner Führung das
Werk, das er sich zur Lebensaufgabe gesetzt
hatte . 32 Jahre lang , bis zum 21. April 1925,
führte Kirdorf mit beispiellosem Erfolg diese
für die deutsche Wirtschaft so bedeutsame
und in der ganzen Welt einzig dastehende
Institution des Ruhrbergbaues . Als Ehren¬
präsident des Kohlenshndikats, der Vereinig¬
ten Stahlwerke und der Gelsenkirchener Berg¬
werks-AG. blieb Gcheimrat Kirdorf auch nach
seinem Ausscheiden eng mit dem deutsche»
Bergbau verbunden, der in ihm auch über
den Tod hinaus seinen Führer verehrt.

Auf allen Schachtanlagen des Ruhrgebiets
wehen zum Zeichen der Trauer von den För¬
dertürmen und Verwaltungsgebäuden die
Fahnen halbmast.

*

Reichswirtschaftsminister Funk  sandte a>
Frau Kirdorf ein in herzlichem Ton geha^
tenes Beileidstelegramm . — Die Tr auer¬
seier  für den Verstorbenen findet am
Samstag . 16, Juli , vormittags 11.30 Uhr
auf der Zeche „Rhein-Elbe" der Gelsenkirche,
ner Bergwerks-AG. statt . Gelsenkirchen wird
aus Anlaß des Hinscheidens ihres Ehre»
bürgers Trauerbeflaggung durchführen.

Geheimrat Emil Kirdorf 1-
Der getreue Ekkehard der deutschen Wirtschaft und Mitstreiter des Führers

Eine geradezu klassische Frechheit leistei
sich in diesem Zusammenhang das franzö¬
sische Gewerkschaftsblatt „Le Peuple ". den
natürlich die deutschen Enthüllungen über
die Hetkiuift dieser vergifteten Pfeile aus
Moskau sehr wenig bequem sind. „Le Peuple"
schreibt einfach, es sei ganz gleichgültig, ob
die««Unterlagen für di? Veröffentlichung im
-News Chronicle" echt oder gefälscht seien
ks sei ganz gleichgültig, ob der betreffende
deutsche Offizier derartige Aeußerungcn ge¬
tan habe oder nicht . . . ihre Bedeutung
bleibe die gleiche! — womit das Blatt zu
erkennen gibt, daß jetzt den Bolschewisten
und Marxisten j e des Mittel und jede
nuch noch so grobe Lüge recht i st.
sun d e n Roten in Spanien einen
Aeitu n g 8a n ke r zu zu Wersen.  Den
-ttogel aber schießt in der Pariser
heute die „Epoque" ab, deren Außenpol
mit der harmlosesten Miene erklärt, . es
wolle die Echtheit dieses Dokumentes nicht
garantieren", das er dann seinen Lesern

und es als völlig echt behandelt,
sw schließlich seine Schlußfolgerungen dar-

?u ziehen.
Wunder , daß die marxistisch-bolsche-

AchMen Elemente, die dem Wink von
als gut bezahlte Hörige der So-

so folgsam entsprochen, hatten,
>?t nichts mehr zu sagen wißen. Neuberst

Der Blutterror des „rote« Zaren"
Eine Million Stalin -Gegner in Gefängnissen — Moskaus Ziele in China

In tiefer Trauer steht das deutsche Volk,
stehen die Männer des deutschen Bergbaues
an dex Bahre von Emil Kirdorf , der dem
deutschen Bergbau und vor allem dem Ruhr¬
kohlenbergbau jahrzehntelang Vorkämpfer
und Führer war . Mit Stolz trug er das
Goldene Ehrenzeichen der Bewegung. Zeit
seines Lebens ein Kämpfer, fand er schon
früh den Weg zum Führer . Nun ist er nach
einem an Kampf und Erfolgen überreichen
Leben aus seinem Altcrssitz bei Mülheim an
der Ruhr , dem -Ltreithof , im 92. Lebensjahr
sanft entschlafen.

Am 8. April 1937 noch konnte der „Alte
auf Streithof ", wie ihn der Volksmnnd
nannte , unter höchsten Ehrungen in über¬
raschend großer geistiger und körperlicher
Frische seinen 90. Geburtstag feiern. Unge¬
zählte Glückwünscheund Ehrungen wurden
ihm an feinem Ehrentage aus allen Volks¬
kreisen und allen Teilen des Reiches zuteil.
Die igrötzte Freude aber wurde dem greifen
Jubilar dadurch bereitet, daß der Führer
ihm seine Glückwünsche persönlich über¬
brachte. Den Höhepunkt aller Ehrungen be¬
deutete dabei Pie Ueberreichung des Adler-
Mildes des Deutschen Reiches durch dev
Führer.

In Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenken
-der-deutsche Bergbau und -das ganze deutsche
-Volk des Wirkens dieses Mann s, der als

Tokio, 13. Juli . Der kürzlich nach Man-
dschstkuo entflohene und jetzt in Tokio be¬
findliche GPU. - Kommissar Ljuschkow
schilderte einem Pressevertreter die Zustände
in Stalin -Rußland . Ljuschkow ist seit der
bolschewistischen Revolution in der Sowjet¬
union tätig gewesen und hat als Mitglied
der Untersuchungsbehörden in zahlreichen
Mordprozessen der letzten Jahre gegen die
Stalin -Opposition mitgewirkt. Mithin stellt
er einen Kronzeugen dar für die entsetzlichen
Zustände in der Sowjetunion und das Ter¬
rorregime Stalins.

Auf die Frage der Berichterstatter er-
klärte Ljuschkow, daß über eine  Mil¬
lion Menschen  augenblicklich in den
Sowjetgefängnissen säßen; mehrere  Mil¬
lionen seienver haftet.  Da die Ge¬
fängnisse überfüllt seien, habe Stalin be¬
sondere Lager für die Todeskandidaten ein¬
gerichtet. In dem Gebiet westlich des Urals
gebe es 30 solcher Lager und in Sibirien
5 Lager. Mehr als 10 000 hohe Regierungs-
beamte. Offiziere und Angehörige der Roten

Armee seien Stalins Blutterror bereits zum
Opfer gefallen.

Die stalinfeindliche Bewegung
habe bereits weite Kreise der Bevölkerung
und der Roten Armee erfaßt ; denn Stalins
Terror richte sich gegen alle wirklichen oder
vermeintlichen Gegner, insbesondere aber
gegen die alten Revolutionäre und Anhänger
der ursprünglichen Lenindoktrin. Ljuschkow
sprach dann über die sogenannten Schau-
Prozesse,  die in Wirklichkeit Terror - und
Mordprozesse genannt werden müßten. Aus
eigener Erfahrung schilderte er die furcht¬
baren Foltermcthoden in den GPU.-Gesäng-
nissen, die dazu dienen sollten, Aussagen zu
erpressen oder Widerrufe niederzuschlagen.

Auf eine Frage , warum die Antistalin¬
bewegung nicht aktiv werde, erklärte Ljusch¬
kow, daß die ermordeten Antistalinisten un¬
fähige Politiker gewesen seien, die Stalin
nur im engsten Kreise kritisiert hätten . Stän¬
dig seien sie überwacht worden und ihr Le¬
ben wie auch das ihrer Angehörigen sei
dauernd bedroht , gewesen. Diese Umstände
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hätten zu ihrem furchtbaren SctstcHal und zu s
Ser Ermordung Tausender geführt . Heute l
herrsche in der Sowjetunion derabsolute j
Terror Stalins,  der sich mit willfäh¬
rigen . schwächlichen und charakterlosen Per¬
sonen umgeben habe.

Stalin unterstütze Tschicrngkaischek
and habe geheim mit Sun Fo verhandelt.
Sein Ziel sei. den China -Konflikt in die
Länge zu ziehen und Japan zu schwächen.
Stalin habe keineswegs Sympathien für
China , er benutze es nur als Werkzeug
gegen Japan.  Die wahre Absicht Stalins
sei, ein durch lange Kämpfe geschwächtes
China zu bolschewisieren.

„Frankreichs VergehenSerlrauensbruch
Die staatsrechtliche Zugehörigkeit

-er Paracel -Jnseln nach wie vor ungeklärt
Tokio , 13. Juli . Der Sprecher des Aus¬

wärtigen Amtes erklärte zu der französischen
Note über die Besetzung der Paracel -Jnseln.
daß der wichtigste Punkt , nämlich die Frage
der staatsrechtlichen Zugehörig¬
keit  der Paracel -Jnseln nach wie vor un-
geklärt bleiben . In seiner Stellungnahme
zu der Besetzung der Paracel -Jnseln erklärt
das große japanische Blatt „Asahi Schim-
bun ", Frankreichs Haltung sei unaufrichtig.
Wenn Japan den Schutz der japanischen
Unternehmungen aus den Paracel - Jnseln
verlangt habe , so sei das eine Selbstver¬
ständlichkeit und von untergeordneter Be¬
deutung . Wichtig sei Japans Forderung auf
Zurückziehung der Besatzungstruppen , die
Frankreich anscheinend einfach übersehen
wolle . Die Besetzung widerspreche der frei¬
willigen Notifizierung des französischen Bot¬
schafters in Tokio vom 18. September 1937.
wonach Frankreich die Paracel -Jnseln weder
besetzen noch annektieren wolle, bevor die
Frage der Zugehörigkeit zwischen Frankreich
und China endgültig geregelt sei. Deshalb
bedeutet Frankreichs Vorgehen einen B «r-
trauensbruch.

Ehamberlairr
über Frames Antwortnote

Spaniendebatte im englischen Unterhaus
London , 13. Juli . Im Unterhaus erklärte

Ministerpräsident Chamberlain  auf
verschiedene Anfragen des Oppositionsfüh¬
rers Attlee , in der Antwort Francos werde
festgestellt , daß keine planmäßigen
Angriffe  auf britische Schiffe in spa¬
nischen Häfen erfolgt seien . Weiter erklärte
die Burgos -Regierung , daß die Bombe n-
abwürfe  auf diese Häsen erfolgt feien,
um den Transport von Waffen , Munition.
Sprengstoffen und Kriegsmaterial aller Art
an den Entladestellen , in Fabriken , auf
Leichtern und Schiffen , die in diesen Häfen
vor Anker lügen , zu verhindern,  ohne
daß dabei ein Unterschied zwischen der
Nationalität gemacht worden sei, da es für
Flugzeuge unmöglich sei. zu unterscheiden,
welche Flagge die Schiffe führen . Chainber-
lain gab dann die Erklärung ab . daß die
britische Regierung nicht mit militärischen
Maßnahmen eingreifen . daß sie aber eine
Wiederholung von Angriffen „gewisser Art"
nicht hinnehmen wolle . Auf eine weitere
Frage des Labour -Abgeordneten Kellenger.
wie er . der Premierminister , da er ja erklärt
habe , daß die Regierung planmäßige An¬
griffe auf britische Handelsschiffe nicht hin¬
nehmen wolle , solche Angriffe zu verhin¬

dern  aedente , antnm '. tete Chamberlain.
diese Frage werde noch geprüft.

Grauenhafte zustandemNarretvna
Das Ergebnis bolschewistischer Herrschaft

xl . Paris , 13. Juli . Das „Journal " beschäftigt
sich heute in einem Bericht ans Barcelona mit
dem Anblick, den diese einst so reiche und schöne
Stadt unter der bolschewistischen Herrschaft heute
bietet. Zahlreiche Straßen , so heißt es unter
anderem, seien durch Bombenschutzbanten völlig
zerstört . Das Straßenpslaster bestehe nur nocb
aus einer Masse tiefer Löcher, denn unter dem
Gewicht der zahllosen riesigen Lastkraftwagen
werde die Straßendecke zermalmt . Neberall seien
die Steinbänke herausgerissen und zu anderen
Zwecken verwandt worden. Schmutz und Unord-
nung herrschten in Barcelona . Aus den Ein¬
gängen zur Untergrundbahn steige eine grauen-
haste ekelerregende Pestwolke auf. Die Hunderte
und Tausende von Menschen, die ihre Nächte in
den Untergrundbahnhösen verbrächten, hätten die
Bahnsteige in einen regelrechten Abort verwan-
delt. Zahllose Frauen hätten sich, von der Not
gezwungen, der Prostitution ergeben, und die
Beschäftigung der Männer bestehe in einer
förmlichen Jagd nach Zigarettenstummeln . Nur
die aus Valencia gekommenen sowjetfpanischen
Schergen seien zufrieden. Sie hätten luxuriöse
Wohnungen, die man den früheren Besitzern ab-
genommen habe. Diese .Beamten" seien für eine
Verewigung des Krieges, denn ihnen gehe es
besser als je zuvor. Auf sie könne Negrin sich
verlassen. Die katalanischen städtischen Angestell¬
ten hätten ebenso wie die ärmsten Bürger unter
Hunger zu leiden. Der Krieg dauere an. und
Barcelona sterbe ab. Das Katalonentum ver¬
schwinde.

Vatikanische Berichterstattung
Rom , 13. Juli . Von der „Sachlichkeit " ,

die die Berichterstattung des päpstlichen Or¬
gans „Osservatore Romano"  be¬
herrscht . kann man sich einen Begriff machen,
wenn man die Berichterstattung der Zei¬
tung am 11. Juli untersucht . Das Vor-
wort Mussolinis  zu den Akten des
Faschistischen Großrates , das mit Recht die
Maana charta der faschistischen Politik ge-

Zuäetenäeutsche erneut mißhandelt
Mitglieäer cles polenbunäes verhaftet— Mit Kot beworfen

Prag , 13. Juki . Wie aus Troppau gemel-
det wird , kommt es in der Gemeinde Lei¬
ters darf  fast Sonntag für Sonntag zu
Zwischenfällen durch tschechische Provo¬
kationen . Meist werden in der Nähe des
Friedhofs heimkehrende deutsche Ausflügler
belästigt , mit Steinen beworfen
oder mißhandelt.  Am letzten Sonn¬
tag konnte ein solcherart angegriffener Rad¬
fahrer nur durch das Hinzukommen anderer
Radfahrer vor weiteren Mißhandlungen be¬
wahrt werden . Sein Fahrrad wurde voll¬
ständig demoliert . Ein weiterer Zwischenfall
wird aus der Gemeinde Skripp  gemeldet.
Dort wurden Turnerinnen , die von einer
turnerischen Veranstaltung ans Waagstadt
heimkehrten , von Tschechen durch lautes
Rufen Provoziert . Als sie darauf nicht rea¬
gierten . wurden sie beschimpft und mit
Kot beworfen.  Troppauer Turnerinnen
wurden ebenfalls in SkriPP durch Tschechen
belästigt und zur Herausgabe ihrer STP .-
Wimpel , die sie eingerollt hatten , anfgefor-
dert . Als die Turnerinnen dieses Ansinnen
ablehnten , wollten ihnen die Tschechen die
Wimpel entreißen . Drei hinznkommende
Turner nahmen sich der Mädchen an . Es
kam zu einem Handgemenge , bei dem die
Tschechen mit Stöcken ans die Deutschen ein¬
schlugen und sie verletzten.

Gewalt gegen alle Volksgruppen
Nach Meldungen der polnischen Tele¬

graphenagentur aus M ä h r i s ch - O st r a u
sind die tschechischen Behörden mit neuen
Gewaltmaßnahmen gegen die polnische Be¬
völkerung vorgegangen . So wurden in den s
letzten Tagen fünf Mitglieder des Polenbun¬
des verhaftet.  Vier Verhaftungen wur¬
den in Karpentna , einem Bergdorf im tsche¬
chisch-schlesischen Gebiet , vorgenommen , wo
es in der Zeit der Gemeindewablen infolge

tschechischer Provokationen zu Z u s a m m e n-
stößen zwischen Polen und Tsche¬
chen  kam . Weiter wurde in Jablonka ein
Pole verhaftet . Alle Verhafteten seien Mit¬
glieder des Polenbundes und hätten sich bei
den Schuleinschreibungen lebhaft für die
polnische Sache eingesetzt. Bemerkenswert
ist, daß der Verhaftung eine Beratung bei
den Referenten des tschechischen Kreisschul-
rats vorausgegangen war . die der Leiter des
Tschechischen Schulvereins einberusen hatte.
Die Verhaftungen haben unter der , polni¬
schen Bevölkerung eine starke Empörung
hervorgerufen . Die polnische Bevölkerung
bewerte diesen neuen Versuch der Einschüch¬
terung als eine Antwort der Tschechen auf
ihre Verluste bei den Schuleinschreibungen.
In dem Kreis , in dem die Verhaftungen er¬
folgt sind , seien bei den letzten Schuleinschrei¬
bungen 221 Kinder , die bis dahin in tsche¬
chischen Schulen waren , in polnische
Schulen über gegangen.  Offenbar
suche man durch solche Methoden zu er¬
reichen , daß polnische Eltern ihre Kinder doch
wieder in die tschechischen Schulen zurück¬
meldeten . Die Verluste der Tschechen bei den
letzten Schuleinschreibungen seien so stark,
daß wahrscheinlich eine ganze Reihe tsche¬
chischer Schulklassen geschlossen werden müßte.

Prag bat seinen rstrn Bürgermeister
Prag , 13. Juli . Die neue Zentralvertretung der

Stadt Prag , die am Dienstag tagte, nahm die
Wahl der drei Stellvertreter des Oberbürgermei¬
sters und die Wahl der Vertreter für verschiedene
Kommissionen vor. Zum ersten Stellvertreter des
Oberbürgermeisters wurde der Abgeordnete Dr . !
Stula (tschechischer Nationaldemokrat ), zum zwei¬
ten Stellvertreter der Vorsitzende des sozialdemo¬
kratischen Natbau -Mnl 'ö Dr , Jerabek, und zum
dritten der Kommunist Dr , Vrbensky gewählt.

nannt wurde und in dem dem gottlosen
Bolschewismus unerbittlicher Kampf ange¬
sagt wurde , findet der „Osservatore Ro¬
mano " einen Platz von noch nicht — acht ,
Zeilen . Dafür beherrscht die erste Seite die
Rede des französischen Kardinals Suhard
bei der Einweihung der Kathedrale
von Reims,  in der der Begriff „Frank - !
reich als erstgeborene Tochter der Kirche " ^
wieder aus dem Requisitenschrank des Vati - -
kans hervorgeholt wurde . Die Vorliebe des s
Vatikans für Frankreich und Demokratien i
mit „Volksfronten ", die die Kommunisten !
einschließen , und die Abneigung gegen au - !
roritüre Staaten datiert zwar nicht erst erst
vom 11. Juli 1938. doch wurde sie in der I
Berichterstattung der päpstlichen Zeitung
selten so klar dargestellt.

3Millionen Ausländer in Frankreich
100 oov Personen mit Ausweisungsbefehl !

LiAeuberlokt cker diL - Lresse
ZI. Paris , 13. Juli . Unter dem letzten

Notverordnungsschub der Regierung Dala-
dier befindet sich ein Dekret , das die Zahl
der Beamten für die Fremdenüberwachung
um einige hundert erhöht . Diese Maßnahme
war schon seit Jahren fällig . In Frankreich
leben den offiziellen Angaben zufolge zur
Zeit rund drei Millionen Ausländer , wäh¬
rend 1913 ihre Zahl nur 800 000 betrug,
lieber 100 000 Personen , gegen die Aus¬
weisungsbefehle ergangen sind , treiben sich
immer noch auf französischem Boden herum,
ohne daß die Polizei bisher
ihrer hat habhaft werden kön¬
nen.  Im Departement Seine sollen sich an¬
geblich etwa 14 000 Personen aufhalten , die
der Polizei überhaupt unbekannt sind, Ver¬
brecher aus aller Herren Länder , die es
selbstverständlich vermeiden , der Polizei mit
Anmeldungen oder dergleichen zur Last zu
fallen.

Englands Aufrüstung zur Luft
237V Flugzeuge bis zum Frühjahr 1940

London , 13. Juli . Zur Verstärkung der
britischen Luftwaffe wurde am Mittwoch ein
Rachtragshaushalt in Höhe von 22.9 Millio¬
nen Pfund Sterling (275 Millionen RM .) ein¬
gebracht . der auf dem Anleiheweg gedeckt
verden soll. Die Anleihe wird im Rahmen
des Anleihebetrages von 400 Millionen
Pfund für die britische Aufrüstung begeben
verden . Der Gesamtbetrag für die Luft-
cüstnng in diesem Jahre beläuft sich danach
ruf 126.4 Millionen Pfund Ster¬
ling.  Die Mehrkosten werden mit der be¬
kannten Vergrößerung der englischen Luft¬
flotte auf 2370 Flugzeuge  bis Ende März
1940 und der dadurch notwendig werdenden
entsprechenden Verstärkung des Personals in
der Bodenorganisaton begründet . Ein Teil
des Betrages soll auch zum Ausbau der zivi¬
len Luftfahrt verwandt werden . Von der
Summe werden rund 60 Millionen Pfund
»ür die Anschaffung von Flugzeugen und
Ballons ansgegeben . Die Zahl der Ange¬
hörigen der Flugreserve wird von 31000
auf 50 000 erhöht.

Die Men verlassen Wjen
Bis 60V Ausreisebewilligungen am Tag«

L i 8 e ll b e r I c k t äer dl8 - p r e , s e
sk . Wien , 13. Juli . Bei der seit einigen

Wochen vom Polizeipräsidenten im Ge-

meindebezirk Margarethen eigens errichteten
Paßstelle für Juden herrscht in den letzten
Tagen zunehmender Hochbetrieb . Schon in
den frühen Morgenstunden stellen sich in
erster Linie topische Galizianer an . um ihre
Gesuche zur Ausreisebewilligung einznbrin-
gen . Täglich werden etwa 600 sol¬
cher Ansuchen  eingereicht . Tie aus Wien
auswandernden Juden wenden sich meistens
nach Südamerika , Kanada und nun Teil
auch nach Palästina . Auch nacl- Bari ? nt
eine starke AuSreisebewegung zu verzeichnen.

rn

Empfänge beim Führer
Der Führer  empfing gestern den neuernann¬

ten Botschafter der UdSSR , in Berlin . Mereka-
loff, sowie den ebenfalls neu ernannten König¬
lich AegyptischenGesandten m Berlin Sid Ahmed
Pascha zur Ueberreichung ihrer Beglaubigungs¬
schreiben.

Der polnische Außenminister in Riga
Der polnische Außenminister Beck traf mii

einem Sonderflugzeug gestern in Riga  ein . Zu
seinem Empfang war der lettische Außenminister
Munters erschienen.
Die neue französische Nüstungsanleihe

Der Verwaltungsrat der Autonomen Landes¬
verteidigungsrasse in Paris  hat in seiner Sit¬
zung am Dienstag den ,Vorschlag für die Am-
legung einer neuen Landesverteidigungsanleihe
mit 18monatiger Laufzeit gebilligt.
Englisch -japanische Besprechung

Die zwischen dem englischen Botschafter
Graigie und dem japanischen Vizeminifter des
Aeußern, Horinouchi, stattgesundene Besprechung
wird in Tokio  als Anzeichen zur freundschaft¬
lichen Beilegung zwischen Japan und England
schwebender Fragen einschließlich der Rückkehr der
China-Engländer nach Nanking gewertet.
General Russo nach Deutschland abgereist

Der Generalstabschef der faschistischen Miliz,
General Russo,  ist am Mittwochabend mit einer
Abordnung von Milizoffizieren nach Deutschland
abgereist, wo er als Gast des Stabschefs der SA.
einen Gegenbesuchabstattet.
Landesfremdenverkehrsverbände
in der Ostmark

In der Ostmark  sind sechs Landesfremden-
- verkehrsverbände gebildet worden, und zwar in

Wien. Kärnten , Oberdonau-Salzburg , Tirol . Nie¬
derdonau und Steiermark.

Unruhiges Palästina
Nach einer Meldung aus London sind während

neuer Zusammenstöße in Palästina  sechs Ara¬
ber erschossen, ein englischer Offizier und drei
Soldaten verwundet worden. Araber richteten
Angriffe gegen einen Stacheldrahtwall.
Italienisch -französischer Grenzzwischenfall
beigelegt

Wegen eines italienisch - französischen Grenz-
Zwischenfalls , der sich vor einiger Zeit zugetra¬
gen hat, hat zwischen dem italienischen Außen¬
minister und dem französischenGeschäftsträger ii>

. Rom eine abschließende Besprechung stattge-
! funden.

Sechs Zote bet einem AutobuSurrglSS
Sachen, 13. Juli . Lin folgenschweres Autobus-

Unglück hat sich am Dienstagabend in der OrtS-
einfahrt der Gemeinde Haaren  vor den Tore«
der Stadt Aachen zugetragen. Ein Omnibul
aus Hannover fuhr auf der abschüssigen Strap«
eine Radfahrerin an , geriet über den Bordstem
hinaus und streifte ein Haus. Bei dem Anprall

! wurde die rechte Seite des Wagens «ns-
i gerissen.  Fünf der Fahrgäste waren sofort

tot . Auch die 18 Jahre alte Radfahrerin SW,
ihr Leben ein.

Die übrigen zwanzig Fahrgäste wurden durch,
weg verletzt,  teilweise sogar schwer. D«
Fahrer , der behauptet, daß die Bremse versag,
Hab«, kam mit einer Kopfverletzung Verhältnis
mäßig glimpflich davon. Unter den Toten beste. !
det sich auch der Bürgermeister der Stadt PeinF
Krüger . >

Bei den Teilnehmern an der Fahrt handelt ei,
sich um ehemalige Kriegsteilnehmer und Ange-i
hörige von Kriegsteilnehmern , die eine Sonders
fahrt nach den Schlachtfeldern in Belgien unter- '
nehmen wollten. Sie stammen aus der Gegend so»
Hannover, Peine und Hildesheim. Der AnpraL
an das Haus war so stark, daß das HauS gj.
gestützt werden mußte.

Nun kommen Kinder aus Linz
Stuttgart , 13. Juli . Am Sonntag fuhren

die 137 kleinen Oesterreicher , die im Kreis
Mergentheim urstergebracht waren , wieder
nach Wien , und weitere 137 Kinder von
Biberach zurück nach Steyr . Am Donners - !
tag kommen nun über 500 Kinder aus Linz
in unseren Gau ; sie treffen auf denst
Stuttgarter Hauptbahnhof  uni
20.37 Uhr ein . Die 520 kleinen Kinder wer-
den auf die Kreise Calw . Crailsheim , Biber¬
ach. Ludwigsburg . Reutlingen . Rottweil,
Wangen . Vaihingen -Enz . Mergentheim . Sig-
maringen und Tübingen verteilt.

Sie Landeshauptstadt meldet
Im Hinblick ans dis unbeständige Wetterlage,

die nach Auskunft der Rsichswetterdienstslle auch
für die nächsten Tage noch anhalten wird , hat der
Herr Kultminister die Durchführung des Stutt¬
garter  S chu l t u r n f e ste s 1938 bis nach Sen,
großen Ferien verschoben.

Aus Anlaß des Boxkampfes Neu sei —
Lazek  wurde die Polizeistunde für die Nacht
vom 16. auf 17. Juli 1938 für die Gaststätten nn
Stadtbezirk Stuttgart auf 3 Uhr festgesetzt. '.In¬
ter der Bedingung, daß kein ungebührlicher Lärm:
erregt wird , ist das Musizieren und Singen in
dieser Nacht auch nach 23 Uhr gestattet.

Die kriminalpolizeilichen Nachforschungenführ¬
ten gestern zur Ermittlung eines flüchtig ge¬
gangenen  K r a f t w a g e n f ü h r e r s, der in
der Nacht zum Dienstag in der Calwer Straße
einen dort mit Ausbesserungsarbeiten am Stra-
ßenbahngleis beschäftigten Mann überfahren
und eine größere Strecke mitgeschleist hatte. N
handelt sich um einen 34 Jahre alten hiesigen Ge¬
schäftsmann, der bei Ausführung der verhäng¬
nisvollen Fahrt angetrunken war . Er wurde fest¬
genommen.

v-zug führt auf Nangierabteilung
Vier Schwer - und 21 Leichtverletzte

Bad Mergentheim , 13. Juli . Die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart teilt mit : Am Milt - ,
woch ist der gegen 10.15 Uhr in Königshofen s
(Baden ) durchfahrende D - Zug Hof —s
Saarbrücken  auf dem Bahnhof Königs- s
Hofen auf eine Rangierabteilung!
ausgesahren.  Bei dem Ausstoß sind diej
Lokomotiven des D-Zuges und der Rangier - !
abteilung sowie der Packwagen und der vor- ,
derste Personenwagen des D-Zuges stark be- s
schädigt , und die beiden Lokomotiv - s
Heizer  sowie zwei Reisende  des 0- ,
Zuges (eine Frau und eine Arbeitsdienst - !
maid ) schwer verletzt  worden . Die bei- '
den Lokomtivführer und etwa 20 Reisende
des D-Zuges erlitten leichtere Verletzungen.
Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle . Die«
Verletzten wurden in die Krankenhäuser in
Bad Mergentheim . Lauda und Tauber - ,
bischofsheim eingeliefert . Der Sachscha - ^
den ist bedeutend.  Die Untersuchung!
ist im Gange . Der Zugverkehr wird durch
den Unfall nicht weiter gestört.

Wendelsheim , Kreis Rottenburg , 13. Juli.
(Ein begabter Lehrling .) Kunst - ,
schlaffer Pg . Christian Höschle  aus Wenst
delsheim , Kreis Rottenburg , fertigte vergab
genes Jahr noch als Lehrling eine Füh¬
rerplastik,  die von der dortigen Orts¬
gruppe demFührer zu seinem Ge¬
burtstag übersandt  wurde . Diesel
Tage traf nun aus der Kanzlei des Führers
ein Dank - und Anerkennungsschreiben ein,
Pg . Höschle. Sohn einer kinderreichen Fami¬
lie. wird im Rahmen der Begabtenauslch
gefördert werden.

Rottenburg a . R ., 13. Juli . (Die Gäßl!
verschwinden .) In der letzten Sitzung
der Ratsherren machte Bürgermeister Sei¬
ger davon Mitteilung , daß entsprechend den,
Wünschen nach einheitlicherSchreib-
weise  der Straßennamen in der neue»
Auslage des Adreßbuches nur noch „Gas¬
sen"  verzeichnet sind. Künftig wird also di!
Bezeichnung „Gäßle " nicht mehr verwandt,

Maulwurfsgrillen werben zur VlW
Oberstotzingen Kr . Ulm , 13. Juli . Aus eini¬

gen hiesigen Aeckern machen sich in starke«
Maße Maulwurfsgrillen bemerkbar , die, wen«
sie in großer Zahl auftreten , eine Gefahr fm
die Feldfrüchte bedeuten . Auf einem Grund¬
stück fand man rund 300 Maulwurfs-
g r i l l e n n e st e r , von denen eines 545 El«
enthielt.

Münsingen , 13. Juli . In den Gärten und
auf den Aeckern der Zwiefalter Alb ist zurzeN
eine starke Maulwurfsgrillenplage zu verzeich-
nen. Viele Gartenbesitzer haben sich zur Be¬
kam p fu n g d e r s chä d l i che n Ti e r e zn-
iammenaeschloffen und in regelmäßigen Ad-
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Mwangen . 13. Juli . (Opfer derUuto-
r a s.e r e i.) Am Dienstagabend stieß in der
Kurve bei Rattstadt ein Kraftwagen , der von
-mein chilenischen Studenten gesteuert wurde,
mit einem Motorrad , das vorschriftsmäßig
rechts fuhr , zusammen . Bei dem furchtbaren
Anprall kam der Lenker des Motorrads,
Fritz Meisne  r ans Heilbronn , ums Leben.
Dem Unglücklichen wurde derKopfbuch¬
stäblich gespalten.  Sein Begleiter,

- säköb Bäumann aus Häsle (Kr . Ellwangen ),
mußte mit schweren Verletzungen ins Ell-
ivanger Krankenhaus gebracht werden . Der
schuldige Autolenker , der in viel zu raschem
Tempo in die Kurve gegangen war , wurde
- e st gcno  m m e n.

Nottweil , 13. Juli . (Mägerle legt
Revision  ein .) Der am 9. Juli vom
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilte Joses Mägerle  hat gegen dieses
Urteil Revision beim Reichsgericht eingelegt.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist auSgebro¬

chen in den Gemeinden Leuzendors und Ober¬
stetten, Kreis Gerabronn , Gelbingen, Kreis Hall.
Offingen, Kreis Riedliiraen, Schweinhausen und
Michelwinnaden. Kreis Waldsee.

Die Seuche ist erloschen  in den Gemeinden
Bermaringen , Kreis Blaubeuren , Freudenbach
und Stuppach, Kreis Mergentheim.

O/rr ' Onr^
Im Alter von 74 Jahren verschied in Fell¬

bach  Zeitungsverleger Gottlieb Conradi . Der
Verstorbene, der sich in weiten Kreisen großer
Wertschätzung erfreute, hatte vor 23 Jahren das
Fellbacher Tagblatt übernommen. Anfang Mai
dieses Jahres konnte er sein 60jährigeS Bcruss-
jubiläum feiern.

Als sich Hermann Blöchle aus Flnorn zusam¬
men mit seiner Ehefrau aus dem Motorrad nach
Oberndorf  begeben wollte, um sein im dor¬
tige» Krankenhaus liegendes Kind zu besuchen,
kam das Motorrad zum Sturz . Während Blochle
mit leichteren Verletzungen daooukam. mußte
seine Frau in bewußtlosem Zustand ins Kranken¬
haus gebracht werden.

In Schwenningen und Oberndorf
werden EHW.-Schweinemastanlagsn erstritt

Am Mvntagnachmittag brach in ver Scheune
von K. Hetzet in Oberstetten. Kreis Gerabconn.
Feuer aus , daS sehr schnell um -ich griff. Die
Feuerwehr mußte sich aus den Schutz der umlie-
genden Gebäude beschränken. Tic Scheune brannte
nieder.

In feierlicher Weile wurde in Tvttinge  n,
Kreis Kün ' elSau. ein Lager d->s weib' ichen Ar-
vettSdtenstes, in dem 40 Arbsitsmaiden unter¬
gebracht sind, eingeweiht.

*
Eine 30 Jahre alte Frau hat sich am Hasen-

wald bei Wangen  i . A. vom Zug überfahren
lassen. Die Leiche wurde vom Screckeuwärter aus¬
gefunden.

«UOO«!

sem Erlaß zufolge am 26. Juli 1723 abgehalten
und erstattete der damalige Keller Assuni an
Herzog Eberhard Ludwig einen eingehenden Be¬
richt darüber . Seitdem werden nun diese Schä-
serläufe regelmäßig alle zwei Jahre in der alt¬
herkömmlichen Weise gefeiert . Wenn auch das
Fest im Laufe der Zeiten mehrfachen Wandlun¬
gen unterworfen war . so sind seine Grandzüge
im großen ganzen doch dieselben geblieben . Seit
einigen Jahren wird von der Arbeitsgemein¬
schaft für Preishüten ein Preishüten abgehalten.
Der Zweck solches Hütens ist, die Schäfer zu
Höchstleistungen in der Hütearbeit anzueifern.
Durch gute Vorbilder sollen Musterleistungen
gezeigt werden , die nur bei bester, liebevollster
Behandlung eines Hundes erreich: werden
können.

Eine Wanderschau der Land -sbauernschaft
Württemberg im unteren Schulhaiw beim Hirsch
will den Besuchern des Schäferlaust - Aufklärung
über nationalsozialistische Agrarpolitik geben.
Sie zeigt dem Besucher Maßnahmen zur Stei¬
gerung der Erträge unserer Kulturpflanzen und
zur Bekämpfung der Schädlinge und Feinde un¬
serer Nahrungsgüter . Ferner wird gezeigt, wie
der arbeitsbelasteten Bauersfrau durch die Tech¬
nik in Küche und Garten die Arbeit erleichtert
werden kann. Es werden auch wertvolle An¬
regungen zur bäuerlichen Kleidung und Wäschc-
aussteuer gegeben.

So wird also alles aufgeboten . den Schäfer¬
laus zu einem Tag echter Volksgemeinschaft zu
gestalten . Es dürfte sich der Besuch des Festes
für sedermann lohnend erweisen.

Z» diesem Feste führen die KreisdicMtstellen
Stuttgart und Göppingen der NS .-Gemeinschaft
„Krall durch Freude" je einen verbilligten Son¬
derzug durch, der jedem Volksgenossen die Teil¬
nahme ermöglicht. Weitere Auskunft erteilen die
„KdF."-Tienststellen,

Der Gesangverein Notselden beim Schwäbischen
Sängersest

Nagold , den 14. Juli 1938
Am 14. Juli 1884: Hissung der deutschen Flag¬

ge durch Nachtigal an der Kamerunflußmündung.
Es wird daher von Jahr zu Jahr stärker

die Forderung nach jenem kolonialen Besitz
ertönen , den Deutschland einst nicht anderen
Mächten weggenommen hat , und der für diese
Mächte heute sachlich so gut als wertlos ist,
sür unser eigenes Volk aber unentbehrlich er¬
scheint.

(Adolf Hitler , am 20. 2. 38)

2 «Ständchen
brachte heule morgen in aller Frühe unsere
Sladtkapelle unter Leitung von Stadtmusikdirek-
tor Rometsch.  Das erste, in der Haiterbacher-
snaße, galt Bürgermeister Herm a n n Maier,
der heute sein 2öjährigss Dienstjubiläum begeht:
das andere , in der Freudenstädterslraße . galt
OLersekretär Reule,  der , wie bekannt , uns in
nächster Zeit verlassen wird . Jedes Ständchen
dauerte etwa eine halbe Stunde.

Welcher Pimpf möchte da nicht dabei sein,
möchte nicht eine Woche lang vom Lager aus
ein Stück seiner Heimat kennen lernen?

Noch ist eine Anmeldung nicht zu spät . Mel¬
det euch so bald als möglich bei eurem Fähn¬
leinführer an . denn für unseren Jungbann sind
die Laqerzeiten vom 1.—8. 8. für das Nagoldtal

^ und vom 8. 8. bis lä . 8. sür die Pimpfe des^ Enztals festgesetzt.
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Äivkus Bairlsy
wird , wie wir hören , noch diesen Monat hier
eintrefsen und ein zweitägiges Gastspiel geben.

Nun ist das große Schwäbische Sängerfest in
Stuttgart vorüber , auf das sich die Sänger schon
lange gefreut haben . Verrauscht ist das Fest, die
Lreder verklungen . Aber geblieben ist die Er¬
innerung an frohe Tage des deutschen Liedes.
Auch der Gesangverein Notselden hat teilgenom-
mcn an diesen Tagen . Am Samstag früh um
um ö Uhr sammelten sich die Sänger zur Fahrt
nach dem Bahnhof Wildberg . Erfreulicherweise
hatten sich auch viele passive Mitglieder ent¬
schlossen. mit den Sängern die Tage in Stutt¬
gart zu erleben . Dort angekommen, ging es nach
einer kleinen Probe zum „Haus dos Deutsch¬
tums ^, wohin der hiesige Gesangverein zum Wer-
rungssingen bestellt war . Schon der Beifall zeigte
den Sängern , daß sie aus gute Wertung hoffen
durften . Groß aber war die Freude der Rot-
selder Sänger , als sie später erfuhren , daß sie
die Note „gut " erhalten haben ! Diese Bewertung
ist umso erfreulicher , als der hiesige Verein erst
wieder im Aufstieg ist. Lange lag er darnieder,
denn der häufige Dirigentenwechsel ließ keine
Leistungen zu. Der heutige Chorleiter leitet den
Chor erst seit März v. I . Dann hat der Verein

Geistesgegenwart
Dank der Geistesgegenwart eines hiesigen

Äulofahrers wurde gestern 18.30 Uhr in der
Bahnhofstraße ein Unfall verhütet . Kurz vor dem
Herantommen des Fahrzeugs kam ein Kind beim
Ueberqueren der Straße zu Fall . Der Lenker des
Wagens konnte, weil in mäßiger Fahrt , rasch
stoppen: denn schon lag das Kind vor dem Auto,
in dem noch ein Arzt mitfuhr . Jedenfalls wurde
durch diese Entschlossenheit und vor allem durch
das vorsichtige Fahren , das Kind vor bedenk¬
lichen Verletzungen bewahrt.

TonMmtheaterr
«Assistenzarzt Dr . Kilder - - 1000 Dollar Sösegeld"

Eine spannende und aufregende Geschichte,
großartige Darsteller und interessante lebens¬
wahre Einblicke in amerikanische Verhältnisse
verspricht der ab heute in den Löwenlichtspielen

(Presse-Mater P 964)
laufende neue Paramountfilm „Assistenzarzt Dr.
Kilder ^ 1000 Dollar Lösegeld". Joel Mac -Crea
in der Titelrolle hat in Barbara Stanwyck
und Lord Nolan zwei starke Gegenspieler.

^ ^ virnpfe,das Gommevlasev ruft Gutbl
Was kann es für einen Pimpfen Schöneres

Neben, als eine Woche mit seinen Kameraden in
bas Sommerlager unseres Jungbannes gehen zu
^fen ? Und dazu wird dieses Jahr das Lager
wirten im schönsten Teil des Schwarzwaldes
Umschlägenwerden . Bei St . Georgen im mitt¬
elen Schwarzwald wird in kurzem eine Zeit¬

not entstehen, und bald werden die ersten
Kwipfe das Lager beziehen. Der Lagerplatz ist

am Waldesrand gelegen , nur 10 Mi-
vom größten Strandbad des Schwarzwilds

^nlsernt. Vom Lager aus machen wir Wanderun-
» ü. Bernecktal. in die Triberger Wasserfälle
ua<h Brigach usw.

Schäserlaus in Wildberg
am Sonntag , den 24. Juli 1938

Eines der ältesten und volkstümlichsten Feste
im Schwarzwald ist der Schüferlauf in Wild¬
berg, der Heuer wieder am Sonntag , den 24.
Juli stattfindet und zu welchem die Vorberei¬
tungen in vollem Gang sind.

Wildberg ist eine alte Schäferstadt . Schon im
Jahr 1298 verlieh Graf Burkhardt von Hohen¬
berg dem Kloster Reutiek' das Weidrecht auf
Wildberger Markung und durch einen Erlaß
des Herzogs Eberhard Ludwig vom 5. Juli 1723
wurde den Städten Urach. Heidenheim und
Wildberg das Recht zur Abhaltung eines Schä-
ierlaufes verliehen . Diese Urkunde besagt, daß
die Schäfer folgender Aemter beim Schäferlauf
in Wildberg zu erscheinen haben : Wildberg,
Nagold , Altensteig , Calw , Liebenzell , Zavelstein,
Herrenberg , Neuenbürgs Wildbad , Hirsau . Bu¬
lach, Freudenstadt , Dornstetten . Dornhan , Horn¬
berg , Schiltach, Sankt Georgen und Alvirsbach
mit Klosteramt . Daraus ist zu ersehen, daß die
Regierung von der Bedeutung der Schäferei
überzeugt war und der Schäferzunft große Wert¬
schätzung angedeihen ließ.

Der erste Schäferlauf in Wildberg wurde die¬

sen dieser Zeit sich fast um die Hälfte vergrö¬
ßert und zwar in erster Linie durch junge Sän¬
ger . Wenn man diese Gesichtspunkte in Betracht
zieht, muß man sagen, der Gesangverein Rot-
felden kann stolz sein auf seine Leistung in
Stuttgart . - Als man zu Hause ankam. da
war fast die ganze Einwohnerschaft zum Empfang
erschienen. Noch einmal wurde der Wertungs¬
chor gesungen. Großer Beifall dankte den Sän¬
gern . Möge der hiesige Gesangverein auf dem
Geschrittenen Weg weitergehen , dann wird er das
nächste Mal bestimmt ein „sehr gut " mit nach
Hause bringen . Alle sangesbegabten Männer
sollten sich dem Verein anschließen. Der Chor
aber sollte nicht ruhen , sondern Weiterarbeiten,
aus daß es nicht heiße : „Rast ' ich. so rost' ich!"

Deutschland an erster Stelle
Preisverteilung auf der Handwerksausstellung

Berlin , 13. Juli . Am Sonntag hat die
erste Internationale Handwerksausstellung
Berlin 1938 nach einem beispiellosen Erfolg
ihre Pforten aeschlossen. Mehr als eine Ml-

Kozi-Oisele-Abend in der «Traube"
Im bis auf den letzten Platz gefüllren . ja

übervollen Saal des Gasthofs zur Traube fand
gestern das mit Spannung erwartete Gastspiel
der Nazi -Eisele-Truppe statt . Obschon der Be¬
ginn des Spiels auf 20.1ö Uhr angekllndigt war,
begann doch der Saal sich schon um 20 Uhr zu
füllen , — ein Zeichen dafür , was man von die¬
sem Abend erwartete . Und um es gleich von
vornherein zu sagen : er hat das , was er verspro¬
chen, nicht nur gehalten , sondern noch um ein
gutes Stück übertroffen . Das gilt von den Mit¬
gliedern der Truppe nicht weniger als von ihrem
Nazi Eisele  selbst , diesem Mann , den man
mit Recht zu den bayerischen Originalen zählt.
Ihm steht, wie auch Weiß Ferdl vom „Mün¬
chener Platz '!" eine ungeheure , zwerchfellerschüt¬
ternde mimische  Komik zur Verfügung , die
schon mit den geringsten Mitteln ganze Lach¬
salven hervorbersten läßt . Von der treuherzigsten
bis zur verschmitztesten „Gosch'n" begleitet seine
Mimik alle Regungen des Humors und gibt
ihnen erst damit ihre volle Gestaltwerdung . Das
kam in jedem Augenblick, in jeder seiner Hand¬
lungen zum Ausdruck, ganz besonders aber in
den beiden kleinen Possen, in denen Nazi Eisele
die Hauptperson spielte : so in der „Duo -Szene"
„Auf dem Vormundschaftsgericht " in der er die
Klägerin und Willy Angerer,  nicht weni¬
ger komisch, den Richter spielte . Er erntete denn
auch immer wieder stürmischen Beifall und ließ das
Publikum nicht aus dem Lachen herauskommen.
Aber auch das , was die anderen Mitglieder
der Truppe boten , wurde vom Saal mit der
gleichen Dankbarkeit quittierst , sc» vor allem die
tänzerischen wie die musikalischen Programm¬
stücke. Besonders sei hier ,.D 'r Bankl -Tänz ".

ein humoristischer Schuhplattler , und der Werden-
felser Figurentanz erwähnt , nicht weniger aber
auch die Vorträge der Jodlerin Hanni Ober¬
müller , Franzi Schmid und Anny
Plattner.  Zwischendurch stellte sich THo¬
rn as Steiner  mit seiner Gebirgsharfe vor,
einem Musikinstrument , das sonst wohl so ziem¬
lich unbekannt ist. Auch er erntete reichen Beifall
für seine Kunst. Im zweiten Teil überwogen
zuerst die musikalischen Darbietungen , die sehr
gefielen : das Akkordeonspiel des jüngeren und
besonders das Zitherspiel des älteren Eisele.
das ihn hierin von einer ganz anderen Seite
zeigte. Nicht weniger Beifall ernteten auch für
diese musikalischen Darbietungen Mich ! Ber¬
ger , Fritz Roland und die „Tiroler
Nachtigal  l ".

Nachdem zwischendurch ein Schuhplattler und
dem noch zwischendurch ein Schuhplattler und
der Holzknechtstanz vorgeführt worden waren,
fand der lustige Abend in der Vauernkomödie
„Der Weiberfeind " einen prächtigen Abschluß.
An ihr wirkten noch einmal , zusammen mit Nazi
Eisele , Hanni Ober müller . Willy
Angerer . Irma Czorny und Josef
Eaigl  mit . Der Humor des Stückes sowohl wie
die Komik des Eisele 'sche n Minenspiels rissen
noch einmal die Gäste zu Ausbrüchen des Ge¬
lächters und zum Schluß zu reichem Beifall hin.
Es war schon 23 Uhr vorbei als dieser wohlge¬
lungene Abend sein Ende erreichte. — Die Nazi-
Eisele -Truppe wird dessen sicher sein dürfen,
daß sie bei den Nagoldern in guter Erinnerung
bleibt . Und wenn sie einst wieder nach Nagold
kommen sollte, wird ihr dieser gelungene Abend
zugute kommen. - Auf Wiedersehen ! —

Schwarzes Brei;
>,»!II»ll»>»l»»I!»,l>llII»Ill»II !II»II«l!IIl »IlmillMI»I« l >» » »»

BdM . — Mädelgruppe 24/401
Heute pünktlich 20 Uhr antreten im Dirndl¬

kleid zum Volkstanz am Haus der NSDAP.
Restliche Plakettengelder und Julibeiträge mit¬
bringen . Eruppenführeri ».

Mädelgruppe 30/401 Ebhausen
Heute 20.30 Uhr Eruppenappell in Ebhausen

auf dem Sportplatz . Tadellose Sportkleidung.
Gruppeuführerm.

iion Besucher haben diese Kulturschau ge¬
sehen. Als Schlutzveranstaltung fand aur
Mittwoch bei Kroll die feierliche Ver¬
leihung von 82 Staats - und
Ehrenpreisen,  von 781 Ausstellungs¬
medaillen und der von Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley gestifteten 36 Goldenen Me¬
daillen statt . Bon den Staats - und Ehren¬
preisen erhielt Deutschland  13 ; an zwei-
ler Stelle folgt Ungarn mit sieben und au
dritter Stelle die Staaten Italien , Poler^
Rumänien und Schweden mit je vier . Die
Goldene Medaille  des Reichtzoraani^
'ationsleiters , die für Männer sted-ächt wüst
die sich um diese Ausstellung besonders ver¬
blend gemacht haben , wurde an deutsche Ver¬
treter zehnmal verliehen . Von den 781 Aus-
«tellungsmedaillen erhielt Deutschland allein
175 Medaillen . Mch Dankesworten des Lei¬
ters des deutschen Handwerks . Pg . Paul
Walter,  und des Stabsleiters der JAF .,
Pg . Simon,  im Auftrag Dr . Lehs fprstA
namens der Aussteller und ausländischen
Handwerksorganisationen der ungarische
Staatssekretär Baron Kruchina von
Schwanberg.  Alles Große und Schöne,
io betonte er . was die Gäste in Deutschland
erlebten , sei nur dem Zusammenwirken aller
tätigen Kräfte und damit dem Genie des
Führers der deutschen Nation zu danken . Die
Ausstellung habe auf alle Beteiligten und
auch auf die Oeffentlichkeit einen überwälti¬
genden Eindruck gemacht.

Sughrs nach Alaska unterwegs
Moskau , 13. Juli . Ter amerikanische Welt¬

flieger Howard Hughes,  der am Mittwoch¬
morgen 1.37 Uhr (Ortszeit ) in Omsk gestartet
war , landete um 10.08 Uhr MEZ . in der
ostsibirischen Stadt Iakutfk  und trat dort
um 13 Uhr MEZ . Ven Weiterflug nach
Alaska an.

Mutter ertrank
beim Retten des KlnbeS

TiZevbsricdt cksr 748 - ? r e s 5 s
k . Innsbruck , 13. Juli . Beim Spaziergang

mit seiner Mutter fiel  der sechsjährige
Sohn  des Professors Ko tat schek aus
Korneuburg am Brenner auf dem Wege nach
Gries in die Sill.  Die Mutter sprang in
die Flut , um das Kind zu retten , wurde aber
abgetrieben und ertrank ebenfalls.
Ihre Leiche wurde in der Nähe der Fabrik
Rhomberg in Matrei aus dem Fluß gebor¬
gen. Der verunglückte Knabe konnte noch
nicht gefunden -werden.

Der Blitz traf den Lokomotivführer
üügevberick : cker X8 - ? resse

rst . Magdeburg , 13. Juli . Als ein Güter-
zug in der Nähe von Groß -Kleidingen wäh¬
rend eines Gewitters an einem HochsPan-
nungsmast  vorüberfuhr , wurde der Loko-
motivsührer vom Blitz getroffen und stürzte
vom Zug . der sofort zum Stehen gebracht
werden konnte . Zur gleichen Zeit stand in
einer in der Nähe gelegenen Fernsprech¬
zelle  ein Mann , der während des Gesprä¬
ches ebenfalls vom Blitz getroffen und ge¬
lähmt  wurde . Beide Verunglückten wurden
in ein Krankenhaus gebracht.

Der Boden wich unter den Süßen
Eine Frau fiel in 16 Meter tiefen Brunne«

liüZenberickt cker k>' 8 - ? resse
kil . Düsseldorf , 13. Juli . Ein nicht alltäg.

sicher Unglücksfall ereignete sich in Rätin-
gen . Eine Frau  wollte in den Garten
gehen , als plötzlich der Boden unter ihren
Füßen wich. Sie versank in der Erde,
noch ehe jemand etwas von dem Vorfall be¬
merkt hatte . Mit Geistesgegenwart und
größten Anstrengungen gelang es der Frau,
sich allein aus der Versenkung hochzuarbei¬
ten . ohne daß sie besonderen Schaden da-
vontrug . Wie sich herausgestellt hat , befand
sich an der Einbruchsstelle ein alter längst-
vergessener Brunnenschacht  von
16 Meter Tiefe , der schon lange Jahre nicht
mehr benützt worden war . Man hatte ihn
mit Balken und Erde abgedeckt, aber nicht
zugeschüttet . Die Balken über dem Brunnen
waren nun mit der Zeit morsch geworden
und mit dem darüberliegenden Erdreich ein-
gestürzt.

Gestorbene : Johannes Kanpp, . 74 I .. Nord¬
stetten / Josef Brecht. Zimmermeister . 73
Jahre . Horb.
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§Mrn-es AttWegs
Konkurse im Handwerk um V- zurückgegangen
Nach einer Mitteilung des Reichsstandes des

deutschen Handwerks ist die Zahl der Handwerker¬
insolvenzen auch im ersten Halbjahr  1938
weiter gesunken. Es ergibt sich die erfreuliche Fest¬
stellung, daß die Zahl der Konkurse im Handwerk
von 1731 im Jahre 1931 auf 330 im Jahre 1936
und damit um vier Fünftel zurückgegangen war.
In der gleichen Zeit sank die Ziffer der Ver¬
gleichsverfahren sogar von 833 auf 66. Diese er¬
freuliche Entwicklung hat sich nun fortgesetzt. Im
ersten Halbjahr 1938 wurden nur noch 129 Kon¬
kurse von Handwerkern angemeldet gegenüber 181
in der entsprechenden Zeit 1937. Tue Vergleichs¬
verfahren gingen von 28 im ersten Halbjahr 1937
auf 25 im ersten Halbjahr 1938 zurück.

Erzeugerpreise für Frühkartoffeln
Tie Hauptvereinigung der Deutschen Kartoffel-

Wirtschaft hat für deutsche Speisefrühkartoffeln für
die Zeit vom 14. bis 16. Juli folgende Erzeu¬
gerfest preise  festgesetzt: Für weiße, rote und
blaue Sorten 4.95, für runde gelbe Sorten 5.35
und für lange gelbe Lorten 5.75 RM. je 50 Kilo¬
gramm netto ausschließlich Verpackung frachtfrei.

Italienische Frühkartoffeln sind kaum mehr aus
dem Markt. In der vergangenen Woche erhielten
die württembergischen Speisekartosfelmärkte täg¬
lich beträchtliche Lieferungen an einheimischen
Frühkartoffeln , hauptsächlich aus dem Lauffeuer
Frühnnbangebiet , sowie aus der Saarpsalz und
dein Rheinland . Am Wochenende wurden dem
Stuttgarter Großmarkt überreichliche Waggon¬
ladungen aus der Pfalz zugeführt, so daß die
Unterbringung Schwierigkeiten machte. Die
Ernte besrieöigt  bis jetzt durchaus.

Für die Zeit vom 14. bis 16. Juli wurden die
Erzeugerfestpreise je 50 Kilogramm
netto ausschließlich Verpackung frachtfrei Emp¬
fangsstation für deutsche Frühkartoffeln , weiße,
roch und blaue Sorten , auf 4.95 RM., runde
gelbe Sorten auf 5.35 RM. und lange gelbe
Sorten auf 5.75 RM. festgesetzt. Die Größensor¬
tierung wurde bei runden Sorten von 3,4 Zenti¬
meter Ouerdurchmesser an aufwärts und bei lan¬
gen Sorten von 4,5 Zentimeter Längsdurchschnitt
an aufwärts bestimmt.
Unveränderte Belieferung des Eiermarkks

Die Belieferung des württembergischen Eier¬
marktes erfolgte auch in der vergangenen Woche
hauptsächlich mit ausländischen Frischeiern
aus Dänemark, Belgien und Südvststaaten. Auch
holländische Enteneier waren aus dem Markt . Die
württembergische Erzeugung geht nunmehr stärker

zuruck, und auch die Zuteilungen deutscher Han-
delsklafieneier aus Bayern lassen in,wer mehr
nach. Trotzdem ist auch in dieser Woche mit einer
gleichbleibenden und befriedigenden Versorgung
des Marktes für den täglich notwendigen Bedarf
zu rechnen. Die Preise haben keine Aenderung er¬
fahren.

Jas Wetter tn den nächsten io Zagen
Herausaegeben von der Forschunasltellc für lang¬
fristige Witterungsvorhersagedes Reichs Wetterdienstes

in Bad Homburgv. d. H.
Fortdauer der unbeständigen Witterung,

jedoch im großen und ganzen freund¬
licher  als in den letzten Tagen. Zwischen
den meist von West nach Ost forttreibenden
Störungen mit Regenfällen werden jetzt
ganztägige Aufheiterungen und mehrtägige
niederschlagsfreie Zeitspannen auftreten.
Temperaturen schwankend, im ganzen jedoch
ansteigend, io daß sie in der zweiten Hätlie
des Vorhersagezeitraumes mindestens im
Westen und in Süddeutschland im Durch¬
schnitt über dem Regenwert liegen werden.
Niederschläge vielfach in Verbindung mir
Gewitter und teilweise recht ergiebig. Gesamr-

lonnemcheindauer in dem zehntägigen Zen¬
raum in Südwestdeutschland einschließlich
der Ostmark : meistenorts größer als siebzig
Stunden ! in Nordwestdentschland wahrschein¬
lich vielerorts unter 60 Stunden.

c/ss Letter?
Wetterbericht des Rcichswetterdienstes

AnSaabeort Lnittgart
Ansaeaeben am 13. Juli , 21 .Z0 Mir

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag: Wechselnd bewölkt mit Aufheiterungen,
besonders in den Rachmittagsstundcn einzelne
gewitterige Schauer möglich. Ansteigende
Temperaturen, in den niederen Lagen zeit¬
weise schwül.

Vorallssichtliche Witterung für Freitag:
Im ganzen immer noch leicht unbeständig,
mäßig warm und zeitweise schwül.

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
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20.20 Uhr Lin Konflikt rrvisrkeu Lklirkt
Sonmag nur 14 Uhr uoll Liede.
Z7g Beiprogramm und Wochenschau.

Taschenfahrpläne bei
G. W. Zaiser, Nagold

Vuiversitütsstackt lüdingsn

«SEIM IlMIkle
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mit 3500 gm ^ usstalluu»skiäebs
Orsövsi -ansralrungen , / LtsätbeleuLkruriß.
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Umkreis von 75 km an 6en 6rsi Lonntagen
unä Î itt'voclis. Omnibus -äoncjei-kakrren.
î uskunkt ciur̂ r öls ^ usKellurißsIeiruns un6
äurck den Verkekrs -Verern. 2

Absatzregelung für Valäbeeren im Einzugs¬
gebiet im Kreis Nagolä-Ealw

Durch Anweisung des EartdnbauwirtschaftsverbandesWürttemberg besteht für folgen¬
de Gebiete die Andienungsplicht für Waldbeeren:

LWWk
L«idaltchlche
im Weltkrieg

Gebiet Annahmestelle Annahmestellenleiter

Altensreig-Stadt Altensteig-Stadt Walz, Ludwig
Altensreig-Dorf Altensteig-Dorf Kern, Friedrich
Grömbach Grömbach Zahn. Christian
Wörnersberg Wörnersberg Burkhardt, Christian
Hochdors Hochborf Seeger,
Erzgrube Erzgrube Koch, zum Bären
Eöttelnngen Görtelfingen Schumacher. Robert
Schcrnbach Schernbach Walz, Postannahmestelle
Allmantle Allmantle Reite, Adam
Aichhalden Aichhalden Eroßmann. Christian
Simmersseld Simmersfeld Rapp, Fritz

Birkle, Johann
Fünrbronn Fünsbronn Lehmann. Christine
Oderweiler Oberweiler Lehmann. Friedr., Str .WL,
Beuren Beuren Stäb , Baumwart

Keppler, Georg
Ettmannsweiler Ettmannsweiler Weißer, Johann
Acberberg Ueberberg Seitz, Gottfried
Lenqenloch Lengenloch Theurer. Adam
Spielberg Spielberg Teufel, jun., Friedrich
Berneck Berneck Schmid, Martha
Wart Wart Leitz, Wilhelm. Handlung
Schönbronn Schönbronn Kugel, Jakob. Baumwart
Effringen Effringen Nikolaus, Jakob
Wenden Wenden Lehmann, Fritz
Hornberg Hornberg Seeger, Fritz, Waldfchütz
Earrweiler Earrweiler Schmerle. Friedrich
Gaugenwalb Gaugenwalb Faßnacht. Joh., Bäckermstr,

Andienungspflichtig: Alle,Arten Waldbeeren.
Eröffnung der Annahmestellen: Donnerstag, den 14. Juli 1938.
Annahmezeit wird örtlich bekanntgegeben.
Im obigen Einzugsgebiet haben die Sammler alle Beeren an die örtlichen, oben

Le,zeichneten Annahmestellenabzuliefern.
Verteilern, Verarbeitungsbetrieben und Großverbrauchern ist der Direktaufkauf beim

Sammler verboten.
Ebhaufen, den 12. Juli 1938.

Ehrenamt!. Leiter: Bezirksabgabestelle Nagold , Sitz Ebhaufen.
Kreisbaumwart Widmann Trag. Wiirtt. Obst- u. GemüsewirtschaftG-m.b.H., Stuttgart
Kreisbaumwart Walz. Geschäftsführer: Kemps.  Fernruf 187.

von Max Fritz.
Der Verfasser hat ein richtiges
Wörterbuch zusammengetragen,
das alle Ausdrücke und Redens¬
arten enthält , die der schwäbi¬
sche Soldat mit Humor und
Spott , mit Liebe und Lächeln,
aber auch mit grimmigem Hohn
und schärfster Satire gebildet
hat um sein so ganz neues Le¬
ben im Kriege zu bezeichnen. —
Gebunden zu Mk. 2.40 ist das
Buch vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Sonnige, moderne

3 —4-Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Zubehör, be¬
ziehbar per l . 10. oder l . 11.
gesucht.

Angebote unter Nr. 1370 an
den „Gesellschafter".

kreuz und quer durch den
Schwarzwald; mit Entfer¬
nungsangaben und Beschrieb
der Ausflugsorte nebst Stra¬
ßenkarte. Für 20 L vorrätig

in der
Buchhandlung Zaiser. Nagold

1371 Efsriugcn . den 14. Juli 1938

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn,
Bruder . Schwiegersohn. Schwager und Onkel

Christian Dürr
am letzten Freitag ganz unerwartet rasch im
Alter von 36 Jahren von uns gerissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
die tiestrauernde Gattin:

Johanna Dürr geb. Schmiü u. Kind
Familie Friedrich Dürr . Landwirt
Familie Christ. Schmid, Schreinermstr.

Beerdigung Freitag , 15. Juli 13.30 Uhr.

1367 Emmingen , den 13. Juli 1938.

Todes -Anzeige
Wir machen die schmerzliche Mitteilung , daß

unser lieber und treubesorgter Vater , Großvater,
Bruder und Schwager

Johannes Schächinger
Landwirt

im Alter von 67 Jahren , heute von seinem
kurzen, aber schweren Leiden erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Die Kinder:

Ferdinand Schächinger. Malermeister
Karl Schächinger. Fässer
Berta Schächinger
Wilhelm Schächinger mit Frau und Kind
Hermann Schächinger, zurzeit Unteroffizier

in Mannheim.

Beerdigung Freitag um 13 Uhr.

1369 Cbhaujen. den 13. Juli 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und dem Heim¬
gang unseres lieben Vaters und Großvaters

Christian Krauß
Wagner

erfahren durften , sagen innigsten Dank, im Na¬
men der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin:
Friederike Krauß geb. Walz
mit Angehörigen.

^mit Firma -Eindruck
. liefert preiswert ^

Brrchdruckerei Zaiser
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Hermann Maier 25 Jahre Bürgermeister
Oie Verwaltung

der Ztadl Nagold
in den letzten 25 Jahren

Von Sradtpfleger E- Schuster
Am lt . Juli 1913 wurde Hermann Maier

als Stadtschulrheiß unserer Stadt in sein Amt
eingesetzt. Wenn wir heute nach genau 25 Jah¬
ren dieses Tages feierlich gedenken, so wollen
wir einen Augenblick still halten im Tempo der
Zeit und rückblickend die wechselvolle Zeitspanne
überschauen, die für den Jubilar den Inhalt
eines Lebenswerks umschließt, das der ihm an-
nenrautcn Stadt ein halbes Menschenalter lang
Gesicht und Gepräge verliehen hat.

Zn das friedliche Gleichmaß des Jahres 4913
fiel der plötzliche Tod des Stadtschultheißen
Bros deck.  Nach einigen Monaten Amtsver-
wcsung wurde die verwaiste Stadtvorstandstelle
zur Bewerbung ausgeschrieben. Von den 10 Be¬
werbern standen sich zuletzt noch die beiden Kan¬
didaten Hermann Maier -Tübingen und I.
Heyd. Amtsgerichtssekretär in Nagold , gegen¬
über Das Interesse der Bürgerschaft an der
Entscheidung war sehr rege, wie ein Blick in
den „Gesellschafter" jener Tage zeigt. Mit teil¬
weise heftiger Leidenschaft wurde gekämpft und
das Für und Wider in zahlreichen Aufrufen
zum Ausdruck gebracht. Der 3l . Mai 1913
brachte als Entscheidung den Sieg unseres heu¬
tigen Herrn Bürgermeisters , dem dann am 11.
Juli 1913 die Amtseinsetzung folgte . Die Har¬
monie im Städtchen war wieder hergestellt , denn
die ganze Gemeinde hat diesen bedeutungsvollen
Tag bei prächtigstem Sonnenschein in voller
Einmütigkeit gefeiert.

Fortschrittlicher Seist
in äer Verwaltung

Mit frischer Tatkraft ging der junge Stadt¬
schultheiß ans Werk. Wenn auch das erste Amts¬
jahr mehr dem inneren Aufbau der Verwaltung
diente, so ist doch bei Durchsicht der Eemeinde-
rats-Protokolle ein Zug zu fortschrittlichen Ta¬
ten unverkennbar . Schon damals erkannte Bür¬
germeister Maier die Notwendigkeit der Durch¬
führung einer großzügigen Fluß -Korrektion als

Als heute vor 25 Jahren um 10 Uhr vormittags der feierliche Akt der Amtseinsctzung
des neuen Stadtoberhauptes , Bürgermeisters Hermann Maier,  erfolgte , — als sowohl bei
diesem Akt wie auch später bei der Festlichkeit im Hotel zur Post vielerlei Wünschen in Wor¬
ten Ausdruck gegeben wurde , da hat noch niemand ahnen können, wie eng der neu in sein Amt
eingeführte Bürgermeister mit unserer Stadt verwachsen würde . Heute ist er es : heute gehört er
unlöslich zur^ Geschichte und zum Leben unserer Stadt . In herzlicher Dankbarkeit gedenken wir
darum des Jubilars , der die Führung unserer Stadt übernahm als düsterste Gewitterwolken
sich um Deutschland immer drohender zu türmen begannen , der dann mit uns durch Krieg
und Not geschritten ist bis zum Wiederauferstehen unseres Volkes im Nationalsozialismus.

Diesem durch- gemeinsames Schicksal gegebenen Gedenken aber fügen wir noch von uns
auS- den Ausdruck herzlicher Dankbarkeit an für die gute Zusammenarbeit , die während dieser
25 Jahre zwischen Kommunalbehörde und Presse zum Wohle und Segen aller bestanden hat.
Möge es ferner so bleiben ! llnd möge vor allem der Jubilar noch recht viel Freude aus sei¬
ner , der Gemeinschaft gewidmeten Tätigkeit ernten , die wahrhaft Inhalt seines Lebens ist!

Voraussetzung für die gedeihliche Entwicklung
der Stadt . Durch Beschluß vom 8. April 1914
wurde der Aufkauf von Wiesen zu diesem Zweck
beschlossen. Die Verwirklichung dieses Gedan¬
kens konnte allerdings erst 15 Jahre später ge¬
schehen.

Schwere Kriegs - unä Nachkriegszeiten
Der Ausbruch des großen Weltbrandes im

August 1914 brachte eine völlige Aenderung im
kömmunalpolitischen Leben. Die vielseitige In¬
anspruchnahme der Gemeinden durch Kriegs¬
maßnahmen ließ eine Inangriffnahme größerer
Ausgaben nicht mehr zu. Zunehmende Schwie¬
rigkeiten in der Ernährungsfrage unseres Vol¬
kes und die geradezu unheilvolle Verknappung
der Güter auf allen Gebieten stellten an den
Bürgermeister hohe Anforderungen und vollen
Einsatz seiner Arbeitskraft . Der Krieg ging
zu Ende. Es folgten Sie schwersten' Jahre des
Niedergangs, welche auch im Leben unserer Ge¬
meinde nicht ohne sichtbare Spuren vorüber¬
gingen. Das Kapitalvermögen der Stadt , wel¬
ches vor dem Kriege 54 000 RM . betrug , ist
infolge der Inflation auf 6000 RM . .Aufwer¬
tungsforderungen zusammengeschmolzen. Mit dem
Ende dieser nervenzerreibenden Zeit mußte bei
den Gemeinden , wie überall , neu angefangen
werden. Es muß allerdings gesagt werden,
daß auch in der Inflationszeit die Stadtver¬
waltung nicht untätig war.

Durchgreifende Verbesserung
äer Wasserversorgung

Die Unzulänglichkeit der Niederdruckanlaae
des Wasserwerks erforderte eine durchgreifende
Verbesserung unserer Wasserversorgung . So ent¬
schloß man sich im Jahre 1922 zur Erbauung
einer Hochdruckanlage  durch Erbauung
eines Triebwerkes an der Waldach im Schwan-
dorfer Tal . Fassung der dortigen Quelle und
Schaffung eines Hochbehälters auf dem Lem¬
berg. Die Insel , der Wolfsberg , das untere
Wehr uiw. konnten an die Wasserleitung an¬
geschlagen werden . Das Wasserleitungs¬
netz.  welches 1913 noch 7.5 Klm . betrug , ist
heute mehr als doppelt so lang . Diese Neu¬
anlage brachte auf dem Gebiet des Woh¬
nungsbaus  ganz neue Möglichkeiten . Die
Erschließung unserer Berghänge war mit einem
Male möglich geworden . Nachdem die Stadt
durch Aufkauf des Lembergqebiets im Jahre
1925 einen regen Einsatz der Bautätigkeit ein-
geleitet hatte , setzte durch Ausschließung des
größtenteils stadteigenen Galgenbergs  im
Aahre 1933 eine zweite größere Bauwelle ein.
In wirklich großzügiger Weise wurde das ganze
Baugebiet planmäßig erfaßt , mit Straßen , Was¬
serleitung und Kanälen versehen. Der Erfolg
bsteb nicht aus . In verhältnismäßig kurzer Zeit
nt in idealer Südlage ein Stadtteil entstanden,
der unser schönes Stadtbild wesentlich berei¬
chert. In Bälde wird der Hang völlig überbautsein.

blolzer Brrfschwung äer
Bautätigkeit

Das Problem des Kleinwohn ung s-
oauwesens  wurde von Bürgermeister Maier
schon im Jahre 1921 unter Schwierigkeiten auf¬
gegriffen und in die Wege geleitet . In der Cal-
?eiltraße entstand mit Unterstützung der Stadt
talabwärts eine ganze Reihe einfacher Häuser,
welche die damals herrschende Wohnungsnot

fühlbar erleichterten . Die nationalsozialistische
Staatsführung zeigte im Siedlungswesen ganz
neue W/ge , und so hat auch in Nagold die Er¬
kenntnis auf diesem Gebiet ihren Ausdruck in
der Erstellung von 25 preiswerten , schmucken
Siedlungshäusern im Gewand Schelmengraben
gefunden . Bald wird am Galgenberg oberhalb
des Bahnhofs ein neues Siedlungswerk er¬
stehen. Aber auch der übrige Wohnungsbau
wurde mit allen Mitteln gefördert . Durch An¬
lage der Hohe- und Weingartenstraße erfuhr die
Bautätigkeit einen raschen Aufschwung, so daß
in Nagold von einer Wohnungsnot nicht mehr
gesprochen werden kann. Die glückliche Entwick¬
lung auf dem Baumarkt war jedoch nur dadurch
möglich, daß in Nagold schon beizeiten der Ab¬
führung des Abwassers durch Erstellung einer
Kläranlage im Jahre 1931 und Ausbau des

Kanalnetzes größte Aufmerksamkeit geschenkt
wurde.

Während sich die Länge de s Kanal-
netzes  im Jahre 1912 auf 2700 Meter bemaß,
ist sie heute auf 12 Klm . angewachsen. Auf diese
Eemeindeeinrichtung können wir wirklich stolz
sein. Sie ist mit der im Jahre 1929 eingeführ¬
ten Müllabfuhr die Voraussetzung für die
Sauberkeit unserer Stadt . Die Voraussetzung
zur Schaffung einer großzügigen planmäßigen
Abwasjerbeseitigung schuf erst die in den Jah¬
ren 1927 - 1929 ausgeführte Nagold — Wal¬
dach und Kreuzertalbach - Korrektion
Der Verwirklichung dieses immer wieder durch
große Hochwasserschädenin den Vordergrund ge¬
rückten Problems hat sich Herr Bürgermeister
M aier  mit größter Hingabe gewidmet . Die
1936 fortgesetzten und die zurzeit im Bau be¬
findlichen weiteren Flußbereinigungen im Ge¬
biete der Nagold bilden den Schluß dieser für
das Emporblühen unserer Stadt so wichtigen
Altion . Man kann wohl sagen , daß ge¬
rade dieses große Werk als Krö¬
nung der von unserem Stadtvor¬
stand zur Durchführung gebrachten
A u f g a b e n a n g e sp r o che n w e r de n ka n n,
das der Gegenwart und späteren Geschlechtern
die Möglichkeit zu einer freien Entwicklung
unserer Stadt geschaffen hat.

Mehrung äes stäälischen Srunäbesitzes
Der Erhaltung und Vermehrung

des  städt . Erunbesitzes  wurde insbe¬
sondere in der Zeit nach den Inflationsjahrcn
größte Aufmerksamkeit geschenkt. Hauptsächlich
der Wald hat durch Ankauf und Anpflanzung
größerer Flächen auf der Gäuseite eine nicht
unbeträchtliche Zunahme zu verzeichnen. Wenn
schon heute jedem klar geworden ist. welche
volkswirtschaftliche Bedeutung dieses kostbare
Gut für unser Volk hat , so muß doch darauf hin¬
gewiesen werden , daß der Wald finanztechnisch
das Rückgrat des Stadthaushaltes bildet . Um¬
fangreiche Kultur -Arbeiten und Anlage einer
ganzen Reihe befestigter Wege zeuge» von dem
hohen Verständnis für die Erhaltung und bes¬
seren Erschließung dieses Vcrmögensteils . D i e
stadteigene Waldfläche mit ca . 1175
Hektar wurde in den letzten 25 Jah¬
ren um über 40 Hektar erweitert.
Aber auch der übrige Grundstllcksverkauf war in
den letzten 15 Jahren sehr rege. Wenn auch ein
Teil der anqekauften Güter wieder in Erfüllung
von Eemeindeaufgaben Verwendung fand , wie
Baugebiet -Erschließung. Korrektion . Straßenflä¬
che, so ist auch hier eine Vermehrung festzu¬
stellen. Der Gebäudebesitz hat insbesondere durch
den Ankauf des früheren Gasthaus z. Rößle
eine beträchtliche Bereicherung erfahren.

Zteinbruch im Miltlerbergle
Ein glückliche Entwicklung hat auch der städt,

Steinbruch im Mittlerbergle genommen . Wäh¬
rend in früheren Zeiten die Materialgewinnung
an einen Akkordanten vergeben wurde und die¬
ses System wegen des mangelhaften Abraums
manche Unannehmlichkeiten mit sich brachte, ist
der Steinbruch seit Kriegsende iy
eigene Regie der Stadt  genommen
worden . Wenn auch die Investierung von großen
Kapitalsummen infolge Einbaus eines Schot¬
terwerks mit verschiedenen Silos und Maschi¬
nen notwendig wurde , so ist doch hier ein Werk
entstanden , das nicht nur für die Bauentwicklung
der Stadt , sondern im Zeichen des allgemeinen

Aufbaus für die weitere Umgebung Nagolds
non wirtschaftlicher Bedeutung ist.

Förderung äer Landwirtschaft
Zur Förderung der Landwirtschaft hat die

Stadtgemeinde nach Kriegsende sich zur An¬
schaffung einer eigenen Dreschmaschine
entschlossen, die sich alljährlich zur Erntezeit
eines regen Zuspruchs erfeut . Die ungenügen¬
den Zustände im Farrenstall in der Vurgstraße
ließen 1935 den Gedanken eines Neubaus her¬

anreifen . Umgeben von geräumigem Areal steht
heute auf der Insel ein schmucker neuzeitlich
eingerichteter Farrenstall . An Stelle des alten
Gebäudes ist durch völligen Umbau das neue
Feuerwehrmagazin  entstanden , welckies
durch seine Weiträumigkeit und peinliche
Sauberkeit das Wohlgefallen schon mancher aus¬
wärtiger Besucher hervorgerufen hat . Die Aus¬
rüstung kann, an der Größe unserer Stadt ge¬
messen. als auf der Höhe stehend bezeichnet
werden . Im ersten Stockwerk befinden sich die
lichten schönen Räume der guteingerichteten I u-
gendherberge,  während im Dachstock wei¬
tere Schlafräume und eine Hausmeisterwohnung
untergebracht sind. Als weitere Einrichtung im
Dienste der Jugendpflege sind wir stolz auf un¬
ser neu erstelltes Haus der Hitler - Ju¬
gend  in einem Nebengebäude der alten Vogtei.
Aeußerlich wohlgestaltet und im Innern von
einfacher und gediegener Ausführung wird es
unserer Jugend bestimmt große Freude bereiten.

Großzügige Förderung des
Badens

Bau von Zporlanlagen
Die unzulänglichen Vadeverhältnisse führten

im Jahre 1932 zur Schaffung einer ideal gele¬
genen Schwimmbad - Anlage im Kleb.
Durch Einschaltung des Arbeitsdienstes konnten
die Kosten verhältnismäßig niedrig gehalten
werden , so daß der infolge niedriger Eintritts¬
preise nicht allzuhohe Reinertrag wenigstens
jährliche Verbesserungen in langsamem Tempo
zuläßt . Zur Ertüchtigung der Jugend ist die
Stadtgemeinde in großzügiger Weise an die
Erweiterung des Sportplatzes an
der Calwerstraße  herangetreten . Spiel¬
platz und Aschenbahn sind fertiggestellt . Eine
geräumige Sporthütte und die Zuschauerplätze
werden zum größten Teil in Gemeinschaftsarbeit
zurzeit ihrer Vollendung entgegengeführt . Es ist
außer Zweifel , daß diese vorbildliche Anlage
Nagold zu einem Mittelpunkt des Sports im
Kreise machen wird.

Bedeutender Busbau des
Schulwesens

Zuletzt soll noch des Schulwesens  gedacht
werden , dem in Nagold von jeher große Bedeu¬
tung zugemessen wurde . Die Stadt scheut im
Rahmen des Möglichen keine Mittel , um ihre
Schulen als leistungsfähige Anstalten zu erhal¬
ten und auszubauen . Die

Deutsche Volksschule
besteht heute aus einem Lehrkörper von 12 stän¬
digen und unständigen Lehrern und Lehrerinnen.
Im Jahre 1922 wurde einem dringenden Be¬
dürfnis entsprechend eine Hauswirtschaftsschule
und 1937 eine ländliche Berufsschule neu einge¬
richtet. Eine erfreuliche Entwicklung hat die

Oberschule
in den letzten 25 Jahren genommen. Während
1913 die Zahl der Lehrstellen 4 und die Zahl
der Schüler 79 betrug , unterrichten heute 10
Lehrkräfte 192 Schüler . Vis zum Jahr 1923 war
die Schule fünfklassig. Es erfolgte damals der
Ausbau einer 6. Klasse, der für die Jahre 1928
bis 1933 eine private 7. Klasse angereiht wurde.
1927 hat die Schule selbst das Recht zur Abhal¬
tung der Schlußprllfung erhalten . Das neue
Schuljahr brachte uns die Wieder -Errichtung
der 7. Klasse, der nächstes Jahr die 8. Klasse
folgt mit der Möglichkeit, hier an Ort und Stelle
die Vollreife zu erreichen. Anstelle des abgebau¬
ten Seminars ist die

Bufbauschule
getreten, welche ihren Ausbau in den nächsten
Jahren vollenden wird.

Vas Berufsschulwesen ebenfalls vorwärts
gebracht

Die gewerbliche und kaufmännische
Berufsschule  hatte als städtische Pflicht¬
schule bis nach Kriegsende einen hauptamtlichen
Lehrer und eine Reihe nebenamtlich tätiger
Kräfte . Das ständige Anwachsen der Schüler¬
zahl und der Einbau einer besonderen Handels-
abteilunq im Schuljahr 1920 erforderte auch hier
eine bessere zahlenmäßige Besetzung mit Lehr¬
kräften . 1927 trat die Schule in ein neues Ent¬
wicklungsstadium ein durch Gründung  eines
Vezirksschulverbandes.  der in diesem
Jahre durch Verbindung mit dem Schulverband
Altensteig zu einem noa. größeren und leistungs¬
fähigeren Schulkörper zusammengeschweißt wurde.
Einen weiteren Auftrieb erhielt das berufliche
Schulwesen unserer Stadt durch die wirtschaft¬
liche Entwicklung der letzten Jahre und der damit
verbundenen höheren Anforderungen . Die kleine¬
ren Gewerbeschulen in Ebhausen . Haiterbach und
Wildberg wurden zwecks Bildung von Fachklas-
sen der hiesigen Schule eingegliedert Zur Er¬
gänzung der praktischen Meisterlehre wurden
Sibulwerkstätten für folgende Berufe eingerich¬
tet : Schreiner , Schlosser. Schmiede. Maler , Fri¬
seure und Schneider . Die Zahl der hauptamtli-
lichen Lehrkräfte beträgt zurzeit 7. Daneben un¬
terrichten 5 nebenamtliche Lehrmeister . Rund

500 Schüler besuchen die Schule. Eines recht gu¬
ten Rufs erfreut sich auch unsere

Frauenarbeitsschule
Alljährliche Ausstellungen zeugen von dem be¬
achtlichen Können der Schülerinnen . Abendkurse
und Nähnachmittage bieten der weiblichen Be¬
völkerung Nagolds Gelegenheit zur Erweite¬
rung ihrer Nähkenntnisse.

Die Kleinkinderschule, erbaut im Jahre 1927
mit einem .städtischen Beitrag von 20 000 RM ..
ist Eigentum der Evangelischen Kirchengemeinde.

Wenn ich versucht habe , in gedrängter Kürze
einen Rückblick der letzten 25 Jahre über die
Entwicklung der Stadt Nagold zu geben, so
wollte damit gezeigt werden , wie bewußt und
zielsicher die Stadtverwaltung ihren Weg ge¬
gangen ist. Wir sind stolz auf all das Geschaffene,
das den Stempel eines freien aufgeschlossenen
Bürgersinns in sich trägt . Dankbar wollen wir
der Partei sein, die sich stets tatkräftig für eine
glückliche Lösung der Aufgaben eingesetzt hat.

Die Stadt wird als Glied des Volksganzen
unter der Führung unseres Jubilars auch fer¬
nerhin ihre Pflicht erfüllen und vorwärts schrei¬
ten zu neuen Taten.
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Oie Welt in ivemgen Seilen
Srutscke- „Rebellen-er Freude-

Dr. Ley: „Wir können nicht alle dauernd
Urlaub haben!"

Lizenberickt der >' 8 - ? e e z , s
An Bord des „Wilhelm Gustloff". 11. Juli.

Reichsorganisalionsleiter Dr . Ley.  der sich
zur Zeit als Urlaubernutdem ,.W i l-
Helm Gustloff " befindet, sprach an Bord
des Urlauberschiffes das sich auf der Rück¬
fahrt von Lissabon nach Hamburg befindet,
zur Besatzung und zu den Urlaubern . Er
sprach zunächst darüber , wie die Besatzung
an dem Bordleben der Urlauber in irgend,
einer Form teilnehmen könne. Dazu sagte
er: ..Wenn ein Teil unseres Volkes Urlaub
haben will muß der andere Teil arbeiten.
Wir können nicht alle dauernd Urlaub haben.
KdF. ist keine Dauereinrichtung . Dieses ge¬
waltige KdF.-Werk kann nicht gedeihen,
wenn nicht eine ständige Erziehungsarbeit
geleistet wird ." Mit diesen Worten wandte
sich der Reichsorganisationsleiter dann an
die Urlauber . Es sei der größte Stolz , zu
sehen, wie diszipliniert sich unsere Arbeiter
in fremden Städten benehmen. Der Welt¬
kongreß ..Freude und Arbeit" in Rom habe
bewiesen, daß wir ein Ideal von
Freude und  A r b e stt in die Welt gesetzt
haben. Heute sagen andere Nationen schon,
wir verwöhnen die Arbeiter und machen sie
rebellisch. „Wir wollen Rebellen der Freude
sein!"

„SeimaMgertag"auf Mr

, Millionenbeträge für sich und seine Freuu-
' binnen ausgab . hatte es. wie sich jetzt her.
> ausstellt , nicht für ' nötig besungen, seinem
! Gärtner,  der bei ihm jahrelang beschäs-
! tigt war . den vereinbarten Lohn zu zahlen,
i Sogar das Geld für die Heizung der Glas-
. Häuser, die der „vornehme Herr " hielt.

mußte der Gärtner v o r st r e cke n. der nun
s auf Zahlung seines sauer verdienten Loh-
s nes klagt. Die Wirtschafterin  des
! Juden versucht in dem Prozeß ihre E r.
i sp a r n i s s e von 10 000 Schilling , die ihr
! Bosel unter der Vorgabe, das Geld für sie
! gut anzulegen, entlockt hat . herauszube-
^ kommen. Einen Teilbetrag hatte ihr der ge-
: wissenlose Betrüger nach dem Postspar-
! kassen-Skandal zurückgezahlt. Von dem vey.

bleibenden Rest aber sah sie trotz aller Ver¬
sprechungen ihres früheren Dienstgebers
nichts wieder.

Me Fahrt auf sickeren Wegen
Oesterreich

wird auch dem Radfahrer erschlossen
Berlin. 12. Juli . Da sich viele deutsche

Volksgenossen im Urlaub oft mit dem Rade
uis die Reise begeben, um auf billige und
doch bequeme Weise recht viel vom schöner«
deutschen Vaterland kennen zu lernen , ist es
für sie von Interesse, daß nun auch in

! Oesterreich in verstärktem Maße R a dmeg  e
! gebaut werden, die dem Radürhrer ein siche-
! res und schönes Fahren gewährleisten. So-

even wurden in N i e d e r ö st e r r e i ch die
Arbeiten an einem 33 Kilometer langen
Radweg längs der Trichter Bundesstraße
begonnen. Die neuen österreichischenRad¬
wege werden dazu beitragen , auch den weni¬
ger bemittelten Volksgenossen die Schön¬
heiten der deutschen Ostmark nahe zu
bringen.

Mord- tvril dle Sinne täuschten
Außergewöhnlicher Prozeß in München

lrizenbericdt der d>8 - ? re8 » e

b. München. 12. Juli . Bor dem Schwur¬
gericht stand ein außergewöhnlicherProzeß zur
Verhandlung, der dem Angeklagten zwei
Jahre Gefängnis  einbrachte. Der Ver¬
urteilte , ein 53jähriger Mann , hatte in einem
Anfall von Sinnestäuschung zwei Menschen,
von denen er sich angegriffen und gewürgt
fühlte, mit mehreren Stichen so schwer verletzt,
daß sie kurze Zeit darauf starben. Der Ange¬
klagte schilderte die Vorgänge jener Nacht, da
er aus der Gastwirtschaft trat , um sich kurz dar¬
auf zur Notwehr zu fetzen, mit allen Einzelhei¬
ten und zweifellos mit der Ueberzeugung. die
volle Wahrheit zu sagen. Durch die Verhand¬
lung konnte jedoch der Beweis erbracht werden,
daß sich der Angeklagte durch den Genuß reich¬
licher Altoholmengen in einem pathologi¬
schen Rausch;  u st a n d befand und dabei
die zwei Männer ohne Grund - nie¬
dergestochen  hatte . Da seit einiger Zeit
Besinnungslosigkeitohne Zubilligung des tz 51

Vergehen geahndet wird, erhielt der Ange-
. a,ue die vom Gericht dafür vorgesehene Höchst¬
strafe.

Schausliegen der „alten Kämpen"
kliZevberlckt der X 8 - p r e 8 s e

bö. Wyk auf Föhr , 12. Juli . Wieder ein- ,
mal trafen sich die „alten Kämpen" der deut- f
scheu Fliegerei unter Führung des Korps- ?
sührers der NSFK .. Generalleutnant Ehrst ;
stiansen,  zum ..Generalfliegertag " in Wyk i
auf Föhr . Seit 1933 kommen sie alljährlich j
für wenige Tage aus Einladung „Krischans", s
wie der Korpsführer hier in seiner Heimat :
heißt, auf Föhr zusammen. Die Veranstal - f
tung ist weder ein Wettbewerb, noch trägt i
sie sonst em amtliches Gepräge. Natürlich i
war U d e t. der unverwüstliche Pionier der !
deutschen Luftfahrt , dabei. Ebenfalls Rit- i
ter von  G r e i m. der Chef des Personal - -
amtes im Reichslustfahrtministerinm . Außer- :
dem General von Kesselring  imd an- :
dere hohe Lfsiziere der Wehrmacht und des :
NSFK . Achtzig Flugzeuge aller Baumuster '
nahmen an den Schauslügen teil. General - -
major Udet zeigte seinen „Storch " in allen -
Lebenslagen. Außerdem bekamen die Zu- i
schauer Gelegenheit, die modernsten Wasier- ,
slugzeuge zu sehen. Ten Höhepunkt der Vor¬
führungen bildete die Vorführung des deut-
scheu Kunstslugmeisters. Feldwebel Falter¬
baum.  auf einer Bücker-Jungmeister . Der ,
Amerikaner Williams  errang mit seiner
1000-P « .-Maschine viel Beifall.

Eigi Bosel ickröpste Angestellte
Lohn schuldig geblieben. Ersparnisse

veruntreut
HigeNberickt der X' 8 - ? resse

ell. Wien. 12. Juli . Der Großbetrüger
Sigmund Bosel.  gegen den die Deutsche ,
Reichspost bekanntlich eine Klage aus Aus- «
Hebung des Schiedsspruchs in dem berüch- ,
tigten Postsparkassen-Skandal anhängig ge-
macht hat . wird sich demnächst noch rn zwei s
weiteren Prozessen zu verantworten haben, s
in denen als Klüger zwei seiner Hausange¬
stellten austreten . Der jüdische Schieber, der !

>2,8^<ä>
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Festliches München

Die Hauptstadt der Bewegung stand während des Wochenendes ganz im Zeichen des Taps
der Deutschen Kunst. Die Straßen und Häuser waren reich mit Fahnen und Flappen geschmückt,
und überall sah man festlich gestimmte Menschen. (Sckierl-Bilderdienst-M.)
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Der Festzug in München ein großesErlebnis - er Hunderttausende
Einen Höhepunkt besonderer Art im Rahmen - der Hunderttausende bewegte und überall pro- i einen Ausschnitt des Zuges vor der Ehrentri-
der Veranstaltungen des Tages der Deutschen ßen Beifall fand. Zum ersten Mal war an die- ! büne. auf der der Führer mit seiner Begleitung
Kunst in München war der große Festzug. der ' sem Zug auch das heimgekehrte Oesterreich, die ! und den Ehrengästen Platz genommen hatte,
sich am Sonntag nachmittag durch das Spalier i Ostmark des Reiches, vertreten. Unser Bild zeigt ! (Scherl-Bilderdienst-M.1

Gasvergiftungen in einer Eisfabrik
25V Arbeiterinnen eingeschlossen

London. 12. Juli . Im Südosten Londons
Platzte  am Dienstagvormittag in einer
Eiskremfabrik das Hauptrohr der Am¬
moniak - Zuleitung.  Die ausströmen¬
den Gase verbreiteten sich mit großer Schnei-
ligkeit durch die Fabrikräume . 250 Arber-
terinnen wurden von dkn Gasschwaden em-
geschlossen. Viele sprangen in ihrer Verzweif-
lung aus dem Fenster, um sich zu retten.
Mit Sauerstoff - Apparaten ausgerüsteten
Feuerwehrleuten gelang es schließlich, die
Eingeschlossenen zu befreien. 38 Arbeiterinnen
mußten mit zum Teil lebensgefähr-
liehen Gasvergiftungen  ins Kran-
kenben's gebracht werden.

Polnlfcke Dörfer uderfcktvemm
Hochwasser i„ den Vorkarpathen — Stau - ,

Werk in Gefahr
Warschau. 12. Juli . In den polnischen

Vorkarpathen -Gebieten hat der ununterbro¬
chen fallende Regen der letzten Tage sehr viel
Schaden angerichtet und in einzelnen Ge¬
meinden zu starken 11e b e r s chw e m m u n - s
gen geführt. In der Nähe von Neumarkt
wurden mehrere Dörfer von dem aus seinen
Ufern getretenen D u n a j e z, einem Neben¬
fluß der Weichsel, unter Wasser gesetzt. Die
Bevölkerung mußte flüchten und in Sicher¬
heit gebracht werden. Das gleiche gilt für dis
Stadt Neu - Sandez.  wo mehrere Stadt-
teile unter Wasser stehen. Wenn das Wasser
in den nächsten Tagen weiter ansteigt, so ist
eine Katastrophe zu befürchten.

Sckwere Anwelter über der Ws
! Ernte weggcschwemmt — 8 Häuser ein-

geäschert
Prag.  12 . Juli . Die Zips wurde von

einem schweren Unwetter mit Hagelschlag
heimgesucht. In Leutschau und der Um¬
gebung sind die Felder schwer beschädigt
Norden. Im Zipser Neudorf und in Kirch-

I drauf sind Wohl die Verwüstungen am
! chwersten. Der dortige Fluß trat aus den
! Ufern und hat den Erdboden samt der Ernte
> weggeschwemmt.
! Große Schäden richteten auch mehrere
! Z l i tzs chl ä g e an . Ein junges Ehepaar
f aus Prag wurde auf einem Ausflug von
j dem ' Unwetter überrascht. An einer steilen
j Stelle erschrak die Frau vor einem in der

Nähe einschlagenden Blitz und stürzte in dis
Tiefe, wo sie tot liegen blieb. In der Sied¬
lung Rotenberg wurden drei Häuser vom
Blitz getroffen, acht Häuser  sind nie¬
der  g e b r a n n t. In Kirchdrauf wurde ein

! achtjähriges Mädchen  von den Flntchß .
-i w e g g e s chw e m m t. Die Eisenbahnbrücke

über den Poprad wurde derart unter-
r waschen, daß der Verkehr durch Umsteigen

aufrechterhalten werden muß. Der Hagel- ;
schlag war so stark, daß an einigen Stellen
die Straßen mit einer Eisschicht bis zu

i 10 Zentimeter bedeckt waren . Es wird wei- ,
,er gemeldet, daß etwa 600 Stück Vieh
ind Geflügel erschlagen  wurden , s

! stuf der Landstraße , die nach Rauschenbach
j mhrt , wurden große starke Bäume ent- ,
s vurzelt.
s

^Motorrad rast argen MWckrsmkr
! bligenbericbt der X8 - ? rezse

ek . Ottmachau (Schlesien). 12. Juli . Aus ,
noch nicht geklärter Ursache fuhr hier ein
Motorad gegen die geschlossene Bahn¬
schranke. Ter Fahrer und seine auf dem
«oziussitz mitfahrende Ehefrau wurden aus
den Bahnkörper geschleudert, dabei brach
sich der Ehemann  das Genick und war
sofort tot.  während die Frau schwere
Verletzungen  davontrug . Ein unmit¬
telbar daraus ankommender Eisenbahnzug
konnte vor der Unsallstelle zum Halten ge¬
bracht werden.

Erbmassen begruben zwei Arbeiter
In  Randersacker  bei Würzburg wurden

in einer'Sandgrube von herabstürzenden Erdmas¬
sen zwei Arbeiter begraben, von denen nur einer
lebend geborgen werden konnte.
Bienenstiche töteten Pfarrer

In Egg bei Augsburg wurde ein bei seinen
Geschwistern zu Besuch weilender Psarrer am
Bienenstand plötzlich von Bienen überfallen, deren
Stiche zu einer Herzlähmung und damit zum
Tode führten. ^
700 Jahre Innsbruck

Im nächsten Jahr wird Innsbruck  das Ju¬
biläum seines 700jährigen Bestehens begehen: im
Mittelpunkt der Jubiläumsfeiern wird eine um¬
fassende Kaiser-Marimilian-Ausstellung stehen.
Das höchste Radrennen der Welt

In Abessinien  wurde auf einer 167 Kilo¬
meter langen Strecke auf einer Höhe von 2090
bis 2500 Nieter das höchste Radrennen der Welt
ausgetragei!.

Mietschulden in Wochenraten
Ein englisches Gericht gestattete einem Miete¬

schuldner, seine rückständige Miete in Wochen¬
raten abzuzahlen. die sich über 115 Jahre er¬
strecken.
Das geträumte Glückslos

Eine junge Stenotypistin in Longvillk
(USA.) hörte im Traum eine Stimme, die ihr
riet, zur Nummer des nächsten Straßenbahnfahr-
scheins die Zahl 13 hinzuzuzählenund damit ihr
Glück in der Lotterie zu versuchen: tatsächlichM
sie eiben Treffer von 5000 Dollar.
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Jahre er-

9as WKK. als Ernteheiler
Eine Anordnung des Korpssührers

Um den Einsatz des NSKK . für die Ernte¬
hilfe vorzubereiten , erläßt Korpsführer
Hühnlein  nachstehende Anordnung : „Tat¬
kräftige Mithilfe bei der Einbringung der
Ernte ist eine Ehrenpflicht , der sich das
NSKK . mit gleicher Bereitwilligkeit wie in
den Vorjahren auch in diesem Jahre wie¬
derum unterziehen wird . Ich ordne daher
an , daß bei der Ausstellung der Dienstpläne
auf diesen freiwilligen Ernteein¬
satz  von Führern und Männern des Korps
in jeder Weise Rücksicht genommen wird,
und überlasse im übrigen den Führern der
Motorgruppen , je nach den örtlichen Ver¬
hältnissen eine entsprechende Regelung vor¬
zunehmen ."

Schulung für Frauen über 18 Mrs
Die Schulnngsarbeit des Deutschen Frauen-

iverkes (Reichsmütterdienst ) hat sich seit ihrem
Bestehen in erfreulicher Weise weiter ent¬
wickelt und den Beweis erbracht , daß der
R e i chs m ü t t e r d i e n st seine m A n f -
gaben gebiet,  das den gesamten Pflich¬
teistreis de^ Hausfrau und Mutter umfaßt.
Vollauf gewachsen  ist . Diese Feststel¬
lung trifft der N e i ch s i n n e n m i n i st e r
in einem Erlaß an die Landesregierungen,
worin er die Schulungsarbeit des Neichs-
mütterdienstes gegen die hauswirtschaftlichen
Fachschulen der Gemeinden abgrenzt . „Das
Ziel des Reichsmütterdienstes " , so sagt der
Minister , „bleibt durch einheitliche Zusam¬
menfassung der Unterweisung in Hauswirt¬
schaft. Gesundheitspflege . Kinderbeschäftigung
und Heimgestaltung den angehenden Haus¬
frauen und Müttern die weltanschaulichen
und fachlichen Grundkenntnisse zu vermit¬
teln. deren sic für ihren verantwortungs¬
vollen Pflichtenkreis im staatspolitischen In¬
teresse bedürfen . In dieser Arbeit steht der
Reichsmütterdienst unter meinem besonderen
Schutz. Der Reich s füh rer sH und der
Stabschef der  SA . haben die Arbeit
des Reichsmütterdienstes durch den Abschluß
besonderer Abkommen über die Bräutenus-
bildung und Schulung der Mütter ihrerseits
anerkannt ."

Die Erziehungsarbeit des Reichsmütter¬
dienstes stelle in ihrer Einzigartigkeit ein Ar¬
beitsgebiet des Frauenwerkes das:, das vonkeiner staatlichen oder kommunalen Stelle in
dieser Form wahrgenommen werden könne,
lim Ueberschneidungen mit Lehrgängen der
kommunalen Fachschulen,  die zu
.unerwünschter Zersplitterung führen , zu ver¬
meiden. hält der Minister es für notwendig,
die gegenseitigen Arbeitsgebiete nach folgen¬
den Gesichtspunkten klar abzugrenzen : Die
hauswirtschaftlichen Fachschulen der Gemein¬
den Hütten einmal die Aufgabe , den Fort¬
bildungsunterricht der schulpflichtigen Ju¬
gend in den Fach - und Berufsschulen aus¬
zubauen  und durchzuführen ; weiter läge
ihnen die Ausbildung für hauswirtschaftliche
Berufe ob . Demgegenüber habe der Reichs¬
mütterdienst die Aufgabe , Mädchen und
Frauen im Alter von mehr als 18 Jahren
für den PflichtenkreiZ der Frau und Mutter
oorzubereiten und zu ertüchtigen . Der Mini¬

ster ersucht , dies bei Aufstellung der Lehr¬

pläne der kommunalen Fachschulen zu be¬
achten und wünscht im übrigen , daß die
S ch u l u n g s m a ß n a h m e n des De n t-
scheu Frauenwerks möglichst ge-
fördert  werden.

*

Aarhvlchtrn , die jeden jnteveMeve«
Zweite VolkSjchuldienstprüsung

Jwi Oktober wird kür Lehrer uns Lehrerinnen
Sie zweite Vvlksiclnilöienstprüfung abgehatten.
Z ugetaise  n werben Lehrer uns Lehrerinnen,
Sie da? 22. Lebensjahr i'or dem 31, Dezember 1938
vollenden uns mindeste»-:- zwe - Jahre,  nach
zweijähriger Tätigkeit m> Lansjahr mindesten?
ein halbes Jahr , nach eimähriger Tätigkeit im
LanSjahr mindeste!!-:- eine,»halb Jahre in, Schul¬
dienst des Lande? verwendet gewe'e» sind.

Prüfung für Kurzschristlehrer
Im September wirs nach edier Bekannt¬

machung des Kult»! »stier:- bei genügender Be¬
teiligung eine K » r z i chr : 11 i e h r e r p r ii -
fung  nach der Prünmgsordnuua vom 20. Okto¬
ber 1936 abgehallen werden. Die Messungen sind
bis 15. August be, Ober regte rung - rar Ltroh-
e cke r - Stuttgart , einzureichen.

Butterversorgung in der Reisezeit
lieber den Butterbemg ,il kür d:e Reifezeit eine

S o n d e r r e g l u n g getroffen worden. Deni-' in-
gsn Verbrauchern, die ihren Urlaub außerhalb de?
Wohnsitzes verbringen , ist auf der Rüek'eUe dc-s
KunSeuausweiies durch da? Geschäft, in dem sie
in die KnnSenUste eingetragen sind, zu bestätigen,
daß sie für die Zeit vom . . . bi? . . . in der Kim-
denlists gelöscht sind. Der Verbraucher erhält dann
an einem anderen Ort gegen Vorlage des Be¬
zugsausweises mit der oben angegebenen Be¬
scheinigung das ihm znstehende LuaMum Butter.

Tas Postreisescheckheft
Postreisescheckhefte können auk alle durch 25 teil¬

baren Neichsmarkbeträge bis 2500 RM. ausge-
iertigt iverden. Anträge auf Ausstellung eines
Postreisescheckheftes durch die Postscheckämter
nimmt jede Postanstatt entgegen. Mit dem An¬
trag ist der Betrag , auf den das Heft lauten soll
gleichzeitig mit Zahlkarte einzuzahlen oder am
das besonders anzulegende R e i s e s che ckko n t v
zu überweisen.

„Hofmusiker " dürfen nicht zur Landplage
werden

Bei den zuständigen staatlichen Stellen sind
wiederholt Klagen über immer häufigeres Auf¬
treten von Wandermusikern,  die sowohl
einzeln wie auch in Gruppen ihre Musik darbie-
len, vvrgetragen worden. Wie der Präsident der
Nsichsmusikkammermitteilt , ist daher an die be¬
treffenden Behörden das Ersuchen gegangen, bei
der Erteilung von Wandergewerbescheinen für
Wandermusiker die Bedürfnisfrage  nach
strengsten Grundsätzen zu prüfen. Es muß im
Gegenteil vermieden werden, daß die Bevölkerung
durch die wandernden Musikanten belästigt wird.

Netzkarte gilt auch für Oesterreick.
Am 15. Juli wird im Zuge der Angleichung

der Personentarife der vormals Oesterreichischen
Bundesbahnen an die Tarife der Reichsbahn der
Geltungsbereich der Netzkarte für die ganze Reichs¬
bahn (alle Netze) auf die von der Deutschen Reichs¬
bahn in Oesterreich betriebenen Bahnlinien ausge¬
dehnt. Durch die Einbeziehung der Strecken in

! Oesterreich erweitert sich der Geltungsbereich der
Netzkarte um rund 6000 Kilometer. Trotzdem wird
der Preis der Netzkarte nicht erhöht.
Er beträgt wie bisher inr einen Monat in der
I. Klasse 320 RM., in der 2. Klasse 260 NM. und
in der 3. Klasse 200 NM.

Die Ankunft der amerikaniichen Weltsliegcr nach ihrem Rekordslug Newyork Paris
Der USA .-Millionär Howard Hughes konnte mit seinem zweimotorigen Flugzeug den Lind-
berg-F-lug wiederholen und die Strecke Neuyork—Paris in der Rekordzeit von 16 Stunden 35 Mi¬
nuten beenden. Unser Bild zeigt die Ankunft des Flugzeuges auf dem Pariser Flugplatz Le
Bourget . (Associated Preß -M .)

Im MIfswerk . Möller und lAnd"
vir NSV. monolUtli IS I4S 1kl»-

vrra ein llesuaves srLhftück l»
kinüertogessiütten.

I l. s- S 'ü/k k K

Viuklen8?e küisn. . .
. . . daß der Prokurist eine.r Pariser  Juws-

lierfirma in monatelanger Arbeit genaue Nach¬
bildungen sämtlicher wertvoller Schmuckstücke des
Geschäfts anfertigte , dann die Originale mit den
Fälschungen vertauschte und „auf Urlaub " ging?

. . . daß ein Gastwirt in Rom jetzt eine Post¬
karte erhielt , die vor 37 Jahren an feinen Bater
abgesandt worden war ? Da inzwischen die Post¬
gebühren mehrfach erhöht worden sind, mußte der
Empfänger dazu noch Strafporto zahlen.

. . . daß Tausende von Fischen im jugosla¬
wischen  Begej -Fluß umgekommen sind, weil
Zollbeamte den Inhalt von 2500 geschmuggelten
-Flaschen Rotwein ins Wasser geschüttet haben?

s . . . daß ein französischer Ingenieur eine Reise
! um A f r i ka in einem Auto machte, das mit aus
s Erdnüssen gewonnenem Brennstoff betriebenI wurde?
s . . . daß über den Seen in der Umgebung von
! Montrea! „Fischbomben " abgeworfen wurden?

Da 95 Prozent der darin enthaltenen Fische un-
! versehet ins Walser kamen, darf man die Ge¬

wißheit baben. daß der Fischbestand in den Seen
aufgefrischt wurde.

! „Ich kenne Zwillinge , die sind in verschiedenen
! Jahren geboren".
s „Wie soll denn das möglich sein? Das ist
s gewiß ein Silvesterscherz!"
: „Nein . Tatsache ! Der eine wurde eine Mi-
^ nure vor zwölf in der Silvesternacht und der! andere einige Minuten später geboren",i *
t Im einzigen Gasthof des Oertchens sitzen die

Männer beim Bier.
! Ein Fremder betritt die Gaststube und wen-
: der sich an den Wirt : „Die Kirchturmuhr schlägt

ja heute gar nicht?"
! Nickt der Wirt : „Ja . das hat schon seinen

Grund ! Das geschieht auf einstimmigen Beschluß.
Die Frauen sollen ihre Ruhe haben und die
Männer auch!"

UM
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Mit gespieltem Gleichmut näherte sich Hein dem
Lagerposten , während der Feldwebel und seine Pioniere
sich den Kopf über die Ursache der geheimnisvollen
Explosion zerbrachen . Man spähte nach einem Flieger,
der unsichtbar oben über den grauen Wolken sein
könnte . Aber den hätte man hören müssen ! Mißtrauisch
musterte der Feldwebel seine Leute , doch die hatten
alle beisammengehockt und Karten gespielt . Schließlich
gab er es kopfschüttelnd ans , das Rätsel zu lösen.

Die Auflösung wurde ihm , als . er wieder in seine
Baracke kam . Mit großen Augen sah er den leeren
Karton , das aufgespießte Ende Wurst und den Zettel,
auf dem geschrieben stand : . c

„Betrug ist alles auf der Welt.
Auch Tauerwarst sich ost nicht hält!
Herzlichen Dank und nichts für ungut !"

„So 'ne Frechheit !" tobte der Feldwebel . „Dann war
das dieser lange Lulatsch ! Na warte , mein Bürschchen !"

Er stürmte davon , ans den Lagerposten zu.
„Ist der Jnfantrist schon fort , der mit dem Leutnant s

hier war ?"
„Jawoll , Herr Feldwebel ! Schon 'ne ganze Weile!

Und ich möchte dem .Herrn Feldwebel noch bestellen,
daß auch rn . er Etappe 'ne Handgranate manchmal
nützlich sein kann !"

Ter Feldwebel sah , wie in der Ferne Hein eben mit
großen Schritten seinen Leutnant einholte . Da lachte
er schallend auf . Etwas verblüfft blickte ihm der Posten
nach, als er in seine Baracke zurückging.

„Na , hoffentlich schmeckt sie ihnen ebenso gut wie
mir !" sagte der Feldwebel , als er den kümmerlichen
Rest seiner Wurst verzehrte . „Ich möchte nicht in der
Laut von denen da vorne stecken! Im Vergleich zu uns
hier hinten haben sie sich mehr als so 'ne Wurst ver - !
dient !"

*

Als Hein den Leutnant wieder erreichte , warf ihm
dieser einen forschenden Blick zu.

..Wac war denn das für 'n Krach da eben ?" fragte er.

„Och, Herr Leutnant , das war weiter nix !" Hein
machte ein ganz unschuldiges Gesicht . „Da hat einer
mit 'ner Handgranate gespielt , aber es ist niemand ver¬
unglückt , Herr Leutnant können ganz beruhigt sein !"

„Und du warst nicht derjenige . . . ? " fragte Dierk
mißtrauisch . . . „Ich möchte keine Unannehmlichkeiten
haben . . ."

„Aber Herr Leutnant ! Sie können sich aus mich ver¬
lassen !" s

„Gut ! Ich will nicht mehr wissen ! Aber sollte da !
noch was Nachkommen , alter Freund , dann schütze ich !
dich nicht !" i

Schweigend gingen beide weiter . Erwartungsvoll sah
ihnen die Kompanie entgegen . Der Leutnant ließ die !
Zwiebacksäckchen verteilen.

„Besser als gar nichts !" sagte Dierk . „Bis heute abend
wird 's Vorhalten ! Und dann macht euch langsam fertig!
Wollen weiter !"

Die Leute erhoben sich und traten gemächlich in Reih
und Glied an . Harten die Tornister ein . rückten die
Koppel zurecht und hingen die Gewehre um.

„Doch ein feiner Kerl , unser Leutnant !" sagte Klans,
eifrig kauend.

Auch Hein hatte einen Zwieback im Mund.
„Nur verdammt trocken , das Zeug ! Schmeckt wie

Torf !" murrte er.
„Einem geschenkten Barsch schaut man nicht in die

Kiemen !" wies Franz ihn zurecht.
Hein grinste.
„Kompanie . . . stillgestanden ! Ohne Tritt marsch !"

kommandierte Leutnant Dierk.
Man marschierte wie zuvor . Franz , Hein und Klaus

gingen in der ersten Reihe.
Nach einer Weile schnüffelte Franz in der Luft

herum , sah mißbilligend nach links aus Hein und ver¬
zog die Nase . Auch Klaus schnüffelte , sah nach rechts
auf Hein und verzog die Nase . Hein tat , als merke er
nicht » und grinste.

„Nu mach aber 'n Punkt , Hein !" schimpfte Franz
nach einer weiteren Weile . „Menaschier dich !"

„Ich muß auch sagen , Hein , das nimmt ja gar kein
Ende !" stimmte ihm Klaus zu . „Das ist ja der reinste
Gasangriff !"

Hein grinste.
„Nee , wat ihr meint , dat is nich !"
Ec holte aus der Manteltasche den eingewickelten

Käse und hielt ihn erst Franz , dann Klaus unter dis
Nase:

„Prima Stinkadores !"
Die beiden staunten.
„Wo haste den her ?"
Schweigend holte Hein jetzt auch die Dauerwurst

hervor und präsentierte sie. Den beiden gingen die
Angen über.

„Na , wie bin ich zu euch ? Bin ich nich 'n fixer Be¬
sorger ? Geradezu euer Nährvater ?" fragte Hein stolz.

Und jetzt zauberte er noch die Landleberwurst , die
Mettwurst und das Brot aus seinen Taschen.

„Junge , Junge , in was für 'n Delikateßladen warst
du denn ?" stieß Franz hervor.

„Mensch , wo haste die Fettigkeiten her ?" fragteKlaus.
„Strategisches Ĝeheimnis !" erklärte Hein . „Licht aus,

Messer raus und ran an den Feind ! Jedem das Seine!
Und wenn noch was übrig ist für die anderen Kame¬
raden , sollen sie auch mal schmecken!"

Die drei gingen daran , die Beute zu verteilen , und
gaben den übrigen Kameraden ab , soweit der Vorrat
reichte . - - >

.Hein aber sprang zu Leutnant Dierk vor , der Zwie¬
back knabbernd vor der Kompanie marschierte . Er hielt
ihm eta Stück Dauerwurst hin.

„Verzeihung , Herr Leutnant , wenn ich es Ihnen aus
der kalten la mäng anbiste ! Eine kleine Aufmunterung
zum Menü !"

„Woher hast du denn die ?" wunderte sich Dierk.
„Zufällig gefunden ! Bei mir im Brotbeutel ! Herr

Leutnant brauchen mich gar nich so komisch anzusehen!
Die Wurst ist richtig !"

„Teil sie mit den anderen !"
„Die haben schon ! . . . Bitte , Herr Leutnant , nehme«

Sie ruhig : Ihnen tut 's auch gut !" bat Hein.
Treuherzig schaute er Dierk an . Ein wenig gerührt

lachte dieser auf und nahm die Wurst.
„Na schön ! Und herzlichen Dank !"
Vergnügt reihte sich Hein wieder in die Kolonne.
„So , Kinners ! Jetzt halten wir den Krieg durch bis

heute abend !"

4.

Die Nacht war bereits hereingebrochen , als die müde
Truppe sich ihrem Ziel , dem Etappenstädtchen , näherte.

(Fortsetzung folgt.»
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Kompost uud Kleingarten
Der Kleingärtner ist nicht immer in der Lage,

sich Stalldung zu beschaffen. Aber stets kann
er die Abfälle aller Art , die sich in Haus und
Garten ansammeln , zur Kompostierung und
Düngung verwenden . Der Komposthaufen soll
an schattiger , möglichst durch Sträucher ver¬
deckter Stelle im Garten angelegt werden . Alle
Abfälle  gehören auf den Komposthaufen,
z. B . Erde , Straßenabraum , Laub , Gemüseab¬
fälle und Spülwasser , Unkraut ohne Samen,
Ruß , Asche usw. Dagegen gehören nicht auf
den Komposthaufen Kohlstrünke , Unkraut mit
Samen , abgestorbene Neste, abgekratzte Baum¬
rinde , Eier , Larven und Nester von Schädlin¬
gen, fleckige Blätter usw. Der Komposthaufen
soll regelmäßig umgestochen und mit Kalk
durchsetzt werden.

Zur Erzielung einer lockeren braunen Kom¬
posterde bereitet man zweckmäßig Torfkoin¬
st oft . Gerade der Kleingärtner ist in der
Lage, die grünen Abfälle zu sammeln , sie mit
Torfmull und Erde zu mischen und so nach
wenigen Monaten bereits einen fertigen Kom¬
post zu haben . Der Stapel wird in 1,30 Meter
Breite aufgesetzt und erhält 1 Meter Höhe. Zu¬
erst kommt eine Torfmullunterlage , dann etwa
20 Zentimeter Grünmasse und Küchenabfälle,
hierauf eine 10 Zentimeter hohe Schicht Torf¬
mull , den man durch .Klopfen in die Grün¬
masse einrieseln läßt . Alsdann wird gewässert
und mit einer zwei Finger hohen Erdschicht ab¬
gedeckt. Es folgen dann wieder in derselben
Reihenfolge : Grünmasse , Torfmull und Erde.
Die ganze Miete wird mit Erde abgedeckt. Das
erste Umsetzen des Stapels erfolgt nach etwa
vier Wochen mit der Grabegabel , das zweite
nach weiteren vier Wochen, wobei nach Bedarf
zu wässern ist. Nach etwa zwölf Wochen ist der
Torfkompost verwendungsbereit . Es empfiehlt

Die Erträge des Heuschnittes und teilweise
auch die des Winterzwischenfruchtbaues haben
Heuer in einigen Gebieten Württembergs in-
folge der kalten Witterung in der ersten
Frühjahrshälfte meist nicht die Erwartungen
erfüllt , die auf sie gesetzt worden sind. Es
ist deshalb notwendig , sich rechtzeitig nach
zusätzlichen Futterquellen  umzu-
fehen , ohne im Winter Leistungsrückgänge
im Viehstall infolge Futtermangels befürch¬
ten zu müssen . Am billigsten und zweckmäßig¬
sten wird dies erreicht , durch Ausnutzung
aller Möglichkeiten , die uns der Stoppel-
fruchtbau  bietet . Der Stoppelfruchtbau
kann praktisch in ganz Württemberg ohne
besonderes Risiko erfolgreich betrieben wer¬
den und stellt dabei eine sehr ergiebige zu¬

sätzliche Eiweißquelle dar , wenn die Beson¬
derheiten seines Anbaus entsprechende Be¬
achtung finden.

Wohl die wichtigste Rolle für das sichere
Gelingen des Stoppelfruchtbaus spielt , nor¬
male Witterung vorausgesetzt , eine mög-
lichst frühzeitige Bestellung.  Un¬
mittelbar nach der Getreideernte müssen
deshalb die Getreidestoppeln gestürzt und die
Stoppelsaat eingebracht werden . Deshalb
find jene Früchte , die am frühesten das Feld
räumen , wie Raps , Wintergerste und Win¬
terroggen , als Vorfrüchte für Stoppelsaat
vorzuzrehen . Mit dieser zeitigen und raschen
Bestellung soll ja in erster Linie eine Er¬
haltung und höchstmögliche Ausnutzung der
Bodenfeuchtigkeit und Bodenwärme , sowie
auch der Bodengare erreicht werden . Wenn
man bedenkt , wie rasch bei trockenem Ernte¬
wetter im Juli ein Stoppelfeld austrocknet
und welche Verschlechterungen sich dadurch
für den Bodenzustand des Feldes ergeben,
wird man erst den Segen und die großen

E Zwischenfruchtbau im Garten
In der Landwirtschaft ermöglicht der

Zwischenfruchtbau zwei bis drei — zeitlich
getrennte — Erntefolgen in einem Jahr:
im Garten dagegen bedeutet er Ernte und
Anoau nebeneinander . Man unterscheidet
grundsätzlich zwischen Hauptkulturen
imd zum Zwischenfruchtbau ge-

.eigneten Kulturen,  die aber ebenso
guk als Hauptfrucht gewgen werden können.
Nachfolgend einige Beispiele für den Anbau

- von Zwischenkulturen : Radieschen  sollte
) man st. ts zwischen anderen Gemüsearten

ziehen , da sie wegen ihrer Kleinheit keinen
besonderen A" - ' " ttPlab brauchen . Man sät
sie am besten zwischen Salat und Kohlrabi,
du wiederum als Zwischenfrucht zu Gurken
und maten geeignet sind. Mairettiche
können unter Kohl und Kohlrabi gezogen
werden . Auch Buschbohnen  vertragen
bei genügendem Neihenabstand Zwischenkul¬
turen . Auf Selleriebeete kann man ohne Be-
denken Porree  setzen , der zwar erst spät
geerntet werden kann , aber wegen seines ge¬
ringen Platzanspruches der Selleriekultur
nicht schadet . Rapunzel (.Feldsalat ) und
Spinat  werden von August an breitwür-
sig zwischen solche Gemüsearten gesät , die
bis in den Herst oder Winter hinein stehen

zbleiben.

sich, dem Kompost kohlenfanren Kalk zuzusetzen;
man rechnet hiervon 5 Kilogramm je Balle»
Torfmull . Noch besser ist es , wenn je Ballen
5 Kilogramm Kalkharnstoff , 7 Kilogramm
Thomasmehl und 7 Kilogramm Kalimagnesia
dem Kompost beigefügt werden . Ebenso emp¬
fiehlt es sich, den Torfmull zu mischen mit
Latrine oder Jauche.

Torfkompost ist gerade im Kleingarten ein
empfehlenswertes Düngemittel.  Ober¬
flächliches Einarbeiten bei allen Kohlblättern,
Kartoffelkraut , Salat , Tomaten und Sellerie
ist empfehlenswert . Im Herbst kann dieser
Kompost zur Bedeckung von Erdbeer - und
Staudenbeeten , von Rabatten und Baumschei¬
ben Verwendung finden.

Vorteile der raschen Bestellung mit Stoppel¬
früchten nach der Getreideernte ermessen
und schätzen. Die Schnelligkeit der Bestel¬
lung darf aber nicht zu einer oberflächlichen
Arbeit führen . Bei höchster Anspannung
aller verfügbaren Kräfte kann und muß die
Arbeit so organisiert werden , daß am Tag
des Schnittes noch zwischen den im weiten
Abstand aufgestellten Garben der Schälpflug
fährt und daß spätestens am nächsten Tag
gedrillt und im Anschluß daran geeggt wird.
Ob und wann dann die schmalen Streifen,
auf denen die Garbenstiegen stehen , nach der
Getreideabfuhr nachbestellt werden , richtet
sich ganz nach der dann gegebenen Witte¬
rung.

Die höchsten Eiweißerträge liefern unter
den Stoppelfrüchten die Leguminosen.
Sehr bewährt haben sich für die besten Bö¬
den Gemische von etwa 100 Kilogramm
Wicken, 60 Kilogramm Peluschken (Futter-

Die Landwirtschaft und unsere Ernährungs¬
wirtschaft sind durch den Vierjahresplan vor
die Aufgaben der Mehrerzeugung und Vorrats¬
wirtschaft gestellt woäien . Bei der Mehrerzeu¬
gung stehen im Vordergrund stärkste Aus -
dehnungdesZwischenfruchtbaues
und der Bau von Gärfutterbehältern zur Ver¬
wertung der anfallenden Grünfuttermassen.
Durch den Zwischenfruchtbau sind ohne Be¬
lastung der Fläche zusätzlich bedeutende Mengen
von Futtermitteln zu gewinnen , die nicht nur
helft,, , die Eiweißlücke im deutschen Futterbau
zu schließen, sondern gleichzeitig auch noch Acker-
flächen freigeben , die bisher Runkeln uud
Klee getragen haben . Neben dem Umbruch der
Wiesen ist hier die größte Reserve vorhanden,
um unsere Futterabhängigkeit zu verringern.
Zum Gärfutterbehälterbau  werden
die Beihilfen nach wie vor vom Reich geleistet.
Wenn auch der Garfutterraum seit 1933/34 er¬
freulich zugenommen Hai, so ist doch in Anbe¬
tracht der Futterlage auch weiterhin der Bau
beschleunigt durchzuführen.

Hierher gehört auch die bessere Pflege und
Ausnutzung des Grünlandes . Neben einer
zweckentsprechenden Unterteilung der Weiden
ist es dringend notwendig , die Bewirt-
schaftungderWeiden  auf dieselbe Höhe
zu bringen wie die Bewirtschaftung des Ackers.
Dasselbe gilt für dieWiese  n . Auch hier wird
es darauf ankommen , einen Teil der Wiesen
durch Einkoppeln auch als Weide nutzbar zu
machen . Allgemein muß aber die Parole hei¬
ßen : „Mehr und vor allen Dingen besseres Heu
auf geringerer Fläche !" Das schwierigste Pro¬
blem in der deutschen Ernährung ,st bekanntlich
das Fettproblem . Es ist notwendig dort , wo
geeignete Böden sind und wo der Raps einen
sicheren Ertrag verspricht , den Rapsbau
weiter auszudehnen . Daß neben diesen erwähn,
ten Maßnahmen jede  Ertragssteigerung anzu-
streben ist, legt auf der Hand.

Genau so wichtig wie die Vermehrung der
Erzeugung ist der zweit« große Gesichtspunkt:

erbson), 20 Kilogramm Ackerbohnen , sowie
etwa 40 Kilogramm Mais je Hektar , für
leichtere , besonders auch saure Böden eine
Mischung von 40 Kilogramm Bohnen,
40 Kilogramm Peluschken . 40 Kilogramm
Mais , sowie 60 Kilogramm Süßlupinen.
Diese Mischungen geben hohe Futtermengen
mit ausgesprochenem Futterwert , die von
den Tieren in grünem Zustand und auch als
Gärfutter begierig ausgenommen und bestens
verwertet werden.

Hohe Futtererträge können in so kurzer
Zeit nur dann erzeugt werden , wenn ent¬
sprechende Nährstoffmengen den Pflanzen
zur Verfügung gestehen . Zweckmäßig wird
deshalb schon die Vorfrucht so reichlich mit
Kali und  P h o s p h o r s ä u r e versehen,
daß die Zwrschenfrucht ihren Bedarf aus den
verbliebenen Nährstoffüberschüssen decken
kann . Wo dies nicht berücksichtigt wurde,
sind Gaben von 1 bis 2 Doppelzentner/Hektar
40er oder 50er Kali , sowie 1 Doppelzentner/
Hektar Superphosphat zur Zwischenfrucht¬
saat nötig.

Die Arbeitsaufwendung für die Stoppel¬
fruchtsaat erscheint angesichts der dringenden
Arbeitsbeanspruchung zur Zeit der Ernte
wohl zunächst als unbequem und störend,
fällt aber in Wirklichkeit angesichts des ohne¬
hin unaufschiebbaren Stoppelstürzens , wenn
dieses wirklich Zweck und Wert haben soll,
nicht mehr ins Gewicht . Tie Vorteile des
Sßoppelfruchtbaues dagegen , die allein schon
in der Erhöhung der Bodenfrucht¬
barkeit  insolge des höheren Düngeran¬
falls und damit der besseren Humusversor¬
gung unserer Böden , sowie besonders in der
Gewinnung höherer zusätzlicher
Eiweißmengen  und damit höherer
Leistung und Einnahmen aus dem Viehstall
bestehen , sind demgegenüber so eindeutig und
unzweifelhaft , daß eine nicht allzu hohe Ar¬
beitsbelastung auf der anderen Seite wohl

. noch in Kauf genommen werden kann.

der Ausbau der B o r r a t s w i r t s cha f t, den
uns die Rückkehr von der Weltwirtschaft zur
Volkswirtschaft auferlegt . Das Bauerntum hat
in der Vorratswirtschaft vor allem die Kartof¬
feleinsäuerung und den Grüufuttersilobau
durchzuführen.

Die uns im Vierjahresplan gestellten Auf¬
gaben verlangen auch eine Aenderung der Hal¬
tung des gesamten Volkes gegenüber der Wirt¬
schaft, verlangen im gewissen Sinne als dritte
Aufgabe eine nationalsozialistische
Haltung.  Der Materialismus hat dem
Idealismus zu weichen. Der Vierjahresplan
ist für das ganze deutsche Volk gemacht und
nicht nur für einen Teil , die Produzenten . Er
har die Bedarfsdeckung des gesamten deutschen
Volkes zu gewährleisten . Darum kann das Pro¬
blem der Erzeugungssteigerung nicht allein mit
einer Erhöhung der Preise gelöst werden , da
die Ankurbelung des Eigennutzes durch Preis-
erhöhung zwar die Erzeugungssteigerung an¬
regen , jedoch sie gleichzeitig drosseln würde , in¬
dem die Aufnahme des Mehrerzeugten durch
überhöhte Preise für weite Schichten des Vol¬
kes unmöglich gemacht würde . Der Liberalis¬
mus ist ja gerade daran zugrunde gegangen,
daß er nur an den Materialismus und den
Eigennutz glaubte . Und er ist überwunden Wör¬
de durch die nationalsozialistische Bewegung,
die bewußt auf dem Idealismus aufbaute , auf
der Einsatzbereitschaft der Menschen . Die Mehr,
leistung , die das Bauerntum und die gesamte
deutsche Landwirtschaft im Rahmen des Vier¬
jahresplanes zu vollbringen haben , kann des¬
halb nur aus einer nationalsozialistischen Hal¬
tung heraus vollbracht werden . Der national¬
sozialistische Staat braucht nicht Landwirte mit
dem Rechenstift , die jede Sonderkonjunkturaus.
nutzen , sondern Bauern , die alle ihre Anstren¬
gungen auf eine Erhöhung  der Erzen-
gungskraft ihrer Höfe richten , auch wenn sie
damit ihren Eigennutz hinter das Wohl der Ge-
meinschäft stellen.

Stoppelfruchtbau ergänzt das Rauhfutter
Von großer Wichtigkeit ist eine möglichst frühzeitige Bestellung der Felder

Das Ziel: Erhöhung der Erzeugungskraft
Drei Aufgaben unserer Landwirtschaft und der Ernährungswirtschaft

Vernichtet die Schädlinge!
Anfang Juli ist die beste Zeit zur Be-

kämpfung der Speicherschädlinge , Hauptfach,
lich des K o r n k ä f e r s . Um diese Zeit sind
nur noch wenige Vorräte vorhanden , wäh¬
rend nach Einbringung der neuen Ernte die
notwendigen Arbeiten auf dem Speicher
wesentlich schwieriger sind. Außerdem besteht
die Gefahr , daß das neu geerntete Getreide
sofort wieder von den Vorrats -Schädlingen
befallen wird , wenn sie nicht vorher nach
Möglichkeit vernichtet werden.

Zu Beginn der Arbeit werden die noch aus ,
dem Speicher befindlichen Futtermittel oder ,
Getreidereste , falls sie nicht allzu groß sind, !
am besten herausgeschafft,  und zwar
in einen Raum , welcher sür gewöhnlich nicht '
solchen Zwecken dient , etwa in eine leer¬
stehende . gut verschließbare Scheune oder in
einen sauberen Stallraum . Sind die Vorräte
von Speicherschädlingen befallen , so werden
sie über eine auf dem Hof aufgestellte Wind¬
fege  geschickt . Der Äusputz wird gebrüht
oder im Backofen erhitzt und kann dann ohne
Bedenken verfüttert werden.

Auf dem Speicher werden durch Einpas¬
sen geeigneter Bretter  oder m an¬
derer Weise alle vorhandenen unnötiger.
Ecken und Winkel , in welchen sich Reste ab¬
lagern könnten , beseitigt . Lose oder beschä- i
digte Dielen werden ausgenommen und er- ;
neuert , wobei die unter den Dielen befind - i
lichen Getreidereste zu beseitigen find . Alle- s
Ritzen und Löcher werden verkeilt oder ver - !
kittet . In dieser Weise wird dafür gesorgt , !
daß alle vorhandenen Schlupfwinkel der
Speicherinsekten beseitigt und ihre Neuent¬
stehung verhindert wird . Zum Schluß wird
der Schüttboden gründlich ausgefegt.

Waren Speicherschädlinge aufgetreten , so
wird der Raum alsdann mit einem der vom
Deutschen Pflanzenschutzdienst geprüften -
Speicherbehandlungsmittel gründlich  !
ausgescheuert oder ausgespritzt,  i
Nach Abfchluß dieser Desinfektion legt mar , s
auf dem Schüttboden einige kleine Getreide¬
häufchen an , um auf die Weise die etwa noch
überlebenden Speicherinsekten anzulocken.
Finden sie sich darin ein . so werden diese
Fanghäufchcn verfüttert und so lange neu an - i
gelegt , bis sich keine weiteren Speicherinsek¬
ten mehr in ihnen anfinden . Auf diese Weise s
gelingt es fast stets , die Spcicherinsekten er¬
folgreich zu bekämpfen und die dadurch ent¬
stehenden Schäden zu vermeiden . Auf fehv ^
baufälligen oder verfehlt angelegten Schütt¬
böden allerdings macht die Bekämpfung die¬
ser Schädlinge außerordentlich große Schmiß
rigkeiten.

Sauerkartofssln für Schweine
Der beste Verwerter für Kartoffeln , auch für'

die eingesäuerten , ist nach wie vor das Schwein.
In der bekannten Ruhlsdorfer Schweinezucht¬
anstalt wird den Saugferkeln  von der
dritten Lebenswoche an zusätzlich noch ein Fut --
tergemisch aus 75 v. H. Sauerkartoffeln und
25 v. H. Gerstenschrot gegeben, als Tränke dazu
süße oder dicksauere Magermilch . Hat man keine
Magermilch , so vermindert man die Sauerkar¬
toffelmenge auf 65 v. H. und gibt dazu 26 v. H.
Gerstenschrot , 8 v. H. Fischmehl und Trocken¬
hefe und 1 v. H. Schlämmkreide . Diese Fütte¬
rung bekommt den Ferkeln ausgezeichnet , wenn
sie ausreichende Bewegung haben und ihnen
zartes Grünfutter und ein wenig Holzkohle
oder Lchmerde gegeben wird.

Zuchtläufer,  die täglich etwa 400 Gr.
zunehmen sollen, bekommen 2 bis 3 Kilogramm
Sauerkartoffeln , dazu ein Kilogramm eines
Beifutters aus 90 v. H. Futterschroten uud 10
vom Hundert Fischmehl . Natürlich gibt man
diesen Läufern im Sommer daneben noch
Grünfutter bis zur Sättigung oder ermöglicht
ihnen Weidegang auf Grünland mit eiweiß¬
reichem Futter.

Auch den Jung lauen  auf der Weide
gebe man 3 Kilo Sauerkartoffeln und 1 Liter - '
Magermilch (aufpaffen , daß diese nicht ange- k
säuert ist!) oder, falls es nötig ist, das Beifut - j
ter wie für Zuchtläujer.

Tragende Altlauen  bekommen jetzt
als Hauptfutter 6 bis 8 Kilogramm gedämpfte
oder Sauerkartoffeln , gemischt mit Klee- oder
Luzernespreu . Als Schrotbeifutter genügt ein
halbes Kilogramm aus 90 v. H. Futterschroten
und 10 v. H. Fischmehl.

Jungeund alte Sauen  eichalten erst
3 Wochen vor dem Abferkeln neben Kartoffeln
bis 2 Kilogramm einer Mischung aus 65 v. H i
Futterqetreideschrot , Kleie und Futtermehl -
sowie ^5 v. H. Eiweißfutter , bestehend aus !
Fischmehl , Fleischmehl und Trockenhefe.

Auch saugendenSauen  kann man sehr ;
gut große Kartoffelmengen verfüttern ; so etwa ^
10—15 Kilo Sauerkartoffeln , dazu Klee- und >
Luzernespreu . Je Ferkel genügt dann als Bei- l
futter für die Sau 0,2 Kilogramm einer Mi - >
schung, wie sie oben für Sauen drei Wochen i
vor dem Abferkeln angegeben wurde . !

Natürlich darf man gerade den Auchtschwei- s
neu nicht maßlos und unuberlegt
Sauerkartoffetn  füttern . Die Sauer¬
kartoffeln dürfen nicht lange an der Luft stehen.
Der srische Anstich muß nach der Entnahme
stets mit Säcken gut zuaedeckt weichen.
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